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Erscheint täglich mit Aus 
nahme ber Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementsprets 
wr Danzig monatl. 30 Uf. 
(glich frei ins Haut), 
in den Ubholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 W. 
Stertelfährlich 
9 . ſrei ins Haus, 
40 Di. bei Abbolung. 
Durch alle Woſtauſtalten 
2,00 Mk. yro Quartal, um 
Briefträgerbeftelige® 
ı Mk. 40 Bi. 
Fprechſtunden der Rebaltion 
11—12 Uhr Vorm. 
Reiterhagergaſſe Nu. 4 


XIX. Jahrgang. 


a. 


Das Drama in Oſtaſien. 


In den moßgebenden Kreiſen ſcheint allmählich 
doch eine recht ernſte Kuffaſſung über die Dor ⸗ 
änge in Oſtaſten Platz zu greifen. Zeugniß da- 
ür legt nachſtehende Drahtmeldung ab: 

Köln, 27. Juni. (Tel.) die „Köln. Zig.“ 
ni det in einem offenbar inſpirirten Berliner 
Telegramm, daß die Beunruhigung über das 
Ausbleiben zuverläſſiger telegraphiſcher Nach 
richten in den maßgebenden Kreiſen zunehme, 
zumal eine ſehr große Anzahl deutſcher Sol- 
daten und Matrosen, abgeſehen von den 
Coloniſten, ſich in großer Gefahr befinden. Die 
„Aöln. 31g.“ warnt vor einer optimiſtiſchen 
Auffeffung. Sie jagt, man ſolle nicht eher die 
Lage der Geſandtſchaft für geſichert halten, bis 
fie ſelb unanfechtbare Meldungen geſandt 
hätte. 

Weitere Truppenſendungen Deutihlands? 


Berlin, 27. Juni. (Tel.) Nach dem „Berl. Lok. - 
Anz.“ erhält ſich in militäriſchen Kreiſen das Ge⸗ 
eüht, daß außer den beiden Seebataillonen 
weiterere Truppenabtheilungen nach China ent- 
ſandt werden ſollen. Man ſpricht von 6000 Mann. 

Stuttgart, 26. Juni. dem „Schwäbiſchen 
Mercur“ zufolge ſtellt das wür ttembergiſche 
Armee Corps drei Unteroffiziere und 57 Mann 
für die mobilen Seebataillone. Die Abreiſe der 
Piannſchaften nach Wilhelmshaven erfolgt Mittwoch. 
Der König wird ſich in Anweſenheit der Generale 
und Regiments-Commandeure der Garniſon von 
den Mannſchaften verabſchieden. 


Die Ausrüftung der deuiſchen Mannſchaften. 


Die China-Ausrüftung für die Mannſchaften 
des 1. und 2. Seebataillons beſteht aus der ge- 
wöhnlichen Uniform als Winteruniform ohne 
Tſchacko, aber mit der Litewka. Außerdem er- 
halten fie noch die Kahhki-Uniform für den 
Sommer. Während der „Norddeuiſche Lloyd“ 
für die Verpflegung der rund 2500 Mann vom 
Tage der Einſchiffung bis zum Tage der Landung 
in China zu ſorgen hat, hat das kaiſerliche Der⸗ 
pflegungsamt für die Derproviantirung der 
Truppen zunächſt für drei Monate Sorge zu 
tragen. 

Das Schickſal Tientſins. 

zu einem Telegramm des amerikaniſchen Ad- 
d Pr rn tab Zientiins Ra. 
der zuverſichtlichen Hoff in, daß die S 

der Befreiung für die von vielen Europäern be- 
bewohnte Stadt geſchlagen hat. Noch immer 
laufen jetzt Nachrichten ein über die für alle Aus- 
länder außerordentlich ſchlimm geweſenen Tage 
des Aufruhrs. So meldet der engliſche Admiral 
Bruce aus Taku: Es war unmöglich, etwas zu 
unternehmen, um dem Oberbeſehlshaber (Sen- 
mount) zur Hilfe zu eilen, weil nur bekannt ge- 
worden ift, daß er abgeschnitten ſei. da Tieniſin 
eingeſchloſſen ift. Tieniſin hal jeildem einen 
Lempf auf Leben und Tod zu führen gehabt. 
Auf dos Eintreffen der Nachricht, daß don dem 
chineſiſchen Heere Eiſenbahnzüge beftellt worden. 
um Tientſin anzugreifen, daß die chineſiſchen 
Truppen Tongku verwüfteten, Taku verſtärkten 
und in die Mündung des Peiho Minen legten. 
wurde ſchnell beſchloſſen, Taku zu nehmen. Geit- 
dem find alle Anjirengungen gemacht worden. 


Tientſin zu entſetzen. 


Zur linken Hand. 


Noman von Urſuta Zöge v. Manteufel. 
ı) [Nachdruc verboten.) 


EN * 


aus Weſſel auf feiner einſamen waldigen 
ee 77 ein grauer, freudloſer Kerbſt⸗ 
abend berab. Am Himmel ſchoben tiejhängende 
Wolkenſchichten bin, in Haſt und Derwirrung vor 
dem Winde fliehend. Im Weiten, wo die Sonne 
bereits unterging. glimmte ein fahler Schein. Don 
ber Thurmuhr ſchlug es langſam und mit 
wunderlich ſchnarrendem Klang ſiebenmal, aber 
es war jo dunkel, daß man dem Abend zwei 

Stunden mehr gegeben hätte. Nur die vom Park- 
gitter thalabwärts führende Kaſtanienallee ſchien 
eine Lichtſpenderin zu ſein in dieſer troſtloſen 
Dede, denn faft blendende Farbenfülle entftrömte 
dem citronengelben Laub, an welchem Wind und 
Regen ihr Zerſtörungswerk trieben. Unaufhörlich 
ſanken zahlloſe der großen, handförmigen Blätter 
lautios herab, jo daß Straße und Grabenrand 
mit einem gelbleuchtenden Teppich belegt ſchienen, 
aus dem ſich die ſchwarzen, von Feuchtigkeit 
glänzenden alten Stämme erhoben. Wie eine 
rieſige, goldene — 2 — rg ſich die Baumreihe 
durch die Dämmerung bin. 

es iſt doch niemand zu ſehen? — Nein, ſie hann 
ruhig fein, die Allee if völlig einſam. Leiſe 
linkt das tropfende Gitterthor ins Schloß, eine 
ſchmale, dunkle Geflalt tritt auf den goldenen 
Teppich und wandelt lautlos üder ihn hin, immer 
vorchend oder den langen Weg herabſpähend. Der 
feine Sprühregen näßt ihr Kleid, der ſtoß weiſe 
daher fahrende wind zerrt an dem, über den 
Kopf geworfenen Crepeſhawl, ohne daß die 
Trägerin es beobachtet hätte. Leicht und leife eilt 
fie welter, um jene Wegbiegung zu erreichen von 
welcher man die alte Allee in ihrer ganzen Länge 
überblicken kann. 

Während fie vorwärts läuft, erſchrickt fie oft, 
um gleich darauf die eigene Furcht zu belächeln. 
Denn die Geiſterhand, die ihr das ſchwarze Spitzen- 
tuch faſt vom Kopfe zerrte, war ein dürrer 3weig 
und der geſpenſtiſche, gräßliche Hilferuf, den ſie 
zu vernehmen glaubte, war der erſte Schlag der 
alten Thurmuhr. Auch jenes graue, über die 


Donnerstag, 28. Juni. 


anziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Don anderer Stelle aus wird auf telegraphiſchem 
Wege gemeldet: 

Petersburg, 26. Juni. (Tel.) Ein Telegramm 
des Diceadmirals Alerejews an den Kriegsminiſter 
vom 22. d. Mis. beſagt: Ein Bericht des Oberſten 
Aniffimoff aus Tientſin vom 19. d. Mis. be⸗ 
zeichnet die Lage der dortigen Beſatzung als 


ſehr gefährlich. Der Derkehr ſei unterbrochen. 
Chineſiſche Horden hälten Tientſin umzingelt und 
beſchoſſen es mit ſchweren Geſchützen. Die Ver⸗ 
luſte ſeien bedeutend; 7 Offiziere und 150 Sol ⸗ 
daten ſeien todt oder verwundet. Die Munition 
für Gewehre und Geſchütze ſei knapp. Es halte 
ſchwer, einen Durchbruch nach Taku zu erzwingen, 
zumal als man Frauen, Kinder und verwundete Sol- 
daten mitnehmen müſſe. Die Eiſenbahn ſei voll» 
ſtändig zerſtört. der Bericht iſt mir durch einen 
glücklichen Zufall übermittelt worden. General 
Steſſel ſandte am 20. d. Dits. alle Truppen, die 
ihm in Taku zur Verfügung ftanden, Aniſſimoff 
zur Hilfe und hoffte am 21. d. Mis. nach der 


der Landung der Artillerie unter Hinterlaſſung 
einer Beſatzung in Tau mit ſeiner übrigen Streit- 


macht abrücken zu können. Der Ernſt der Lage 
zwingt mich, 


von Truppen aus Wladiwoſtok abzuwarten. 
Berlin, 27. Juni. Ein heute früh ein- 


getroffenes Telegramm des haiferlichen Conſuls 
in Tſchifu meldet: admiral Seymour iſt 
14. Kilometer von Tientſin umzingelt, 
200 Verwundete, ſehr 
bedrängt. Er verlangt 2000 Mann Hilfs- 
corps, die am 25. Juni, Morgens, von Tientſin 
unter einem ruſſiſchen Ober Commando aus- 


62 Todte, 


rückten. 
Ernſte Winke. 


Tſchifu, 25. Juni. 


daner-Kufſtand unterdrückte, 


ſind. Die chineſiſchen Ofſtziere verkünden prahlend, 


daß fie 800 000 Soldaten zur Derfügung haben. 
Die Ausländer in China haben den dringenden 
Wunſch, daß 100 000 Mann europäiſcher Truppen, 
davon e 50.000 für Peking, in China 

27 neng werden. fie 


für eine 


große Fiottendemonfiration 
allen Dertragshäfen, um die in ihrer 


Stellung ſchwankenden 
Truppen ſollen mit Mundvorrath für eine Woche 


und 150 Patronen für den Mann abmarſchirt 


ſein. In Folge von Berichten von Erfolgen der 
Chineſen gegenüber den Mächten zeigt ſich die 
Bolksmofje in wachſender Erregung. 


Heeres Geſchoſſe und Ausrüſtungsgegenſtände an 
die Boxer verkauft. Der engliſche Conſul in 
Futſchau hat die Bitte um Entsendung von 
Kriegsſchiffen ausgeſprochen. 
Die Europäer in Kuangtung. 
Hongkong, 26. Juni. (Tel.) Der Dampfer 
„Samchui“ ift aus Wutſchan am Weſtfluſſe 


C. ³·Ü A.]. ] ↄixd TE EEE HFEISTTEN 
Feldfläche hinjagende Schreckgebilde iſt kein Wehr ⸗ 
wolf, ſondern ihre eigene Ulmer Dogge, welche 
wachſam in weitem Bogen die Herrin umkreift, 
ein ſicherer Schutz in unholder Dunkelheit. Das 
weiß ſie alles und doch zittert ſie. 


Zetzt iſt die Wegbiegung erreicht. Tief athmend 


lehnte ſie ſich an einen Stamm und horchte. Das 
Auge verſuchte die Dunkelheit, das Ohr die tiefe 
Stille zu durchdringen. Das Rollen eines 
Wagens, den Kufſchlag der dort unten auf der 
Chauſſee nahenden Pferde hätte ſie hier gehört 
— aber ſie ſah nichts wie die ſich gelbleuchtend 
durch dies Dunkel hinziehende Straße und 
hörte nichts wie das eintönige Raufden des 
Regens über ſich in den Baumwipfeln. Und da 
ſeufzte fie tief auf, fo daß es fait klang wie ein 
Schluchzen. Der große Hund kam und legte feine 
Schnauze ſchnüffelnd an ihre herabhängende Hand 
und wedelte — aber ſie ſchob ſeinen Kopf faſt 
ungeduldig fort. Je treuer und ſchützer hafter 
der graue Geſell zu ihr fieht, defto mehr fühlte 
fie es, daß fie allein war in unwirthlicher Der- 
laſſenheit, daß ihr Kleid durchnäßt war und der 
Wind rauh über ſie hinblies, als wolle er ſie 
gleich einem abgefallenen, verwehten Blatt in die 
nächtliche Dunkelheit hinaustreiben. 

Es ift ja umſonſt hier zu warten ... die innere 
Unruhe hierher ju tragen, Er kommt nicht. 
Wie konnte fie es glauben? — Er kam ja 


auch im Sommer nicht, obwohl er es 
liebt, die Roſe unter Rofen zu ſehen! — 
Aber jetzt? — Freilich ift heute ein füher 


Erinnerungstag, an welchem er ihr vor einem 
Jahre einen ſchriſtlichen Gruß ſandte ... auf 
dieſen halte ſie gerechnet, er blieb aus, und da 
erwachte plötzlich dieſe ſehnſuchtsvolle, thörichte 
Hoffnung, er könne ſtatt deſſen ſelbſt kommen! 

Aber wenn er nun käme und fände ſie hier 
gleich einer Bettlerin am Wege ſtehen in Dunkel 
und Regen? — Sie erjhrak unwillkürlich. Sie 
hatte nicht bedacht, daß er ein Feind „iheatrali⸗ 
ſcher Poſen“ war, der Mann mit der ehernen 
Stirn und den Blicken, von denen man im Lande 
zu jagen pflegte, ein jeder ſei ein Befehl. 

Sle ward plötzlich ganz ruhig, wie ernüchtert 
und wandte ſich zum Gehen. Sie dachte fetzt. 
obwohl zu ſpät, daran, den Spitzenſaum ihres 


außerordentliche Maßregeln zu 
treffen und heute Nacht ſofort ein Bataillon des 
10. Regiments abzuſchichen, ohne das Eintreffen 


(Tel.) Die hieſigen Aus- 
länder glauben, daß die chineſiſche Armee unter 
Tung-Juh-Sieng, welche kürzlich den Mohamme- 
ſich jetzt volhählig 
der Bewegung der Boxer anſchließe. Nan nimmt 
an, daß 60 000 gut bewaffnete chineſiſche Sol⸗ 
daten um Peking und Tientſin verſammelt 


Kanonenboot 


chineſiſchen Kaufleute 
zu beeinfluſſen. die von Seymour befehligten 


Hier ein ⸗ 
treffende Kaufleute berichten, daß in Niuiſchwang 
Boxer in den Straßen exerciren. Wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, haben Soldaten des chineſiſchen 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


(Provinz Auangiung) mit einer Anzahl weiblicher 
Milfionare eingetroffen. Der Capitän meldet, 
daß die Chineſen im Augenblick der Einſchiffung 
der Frauen eine fremdenfeindliche Kundgebung 
veranſtalteten, indem fie riefen: „Schlagt alle 
fremden Teufel todt!“ Die in Wutſchau zurück ⸗ 
gebliebenen Europäer ſind darauf vorbereitet, 
ſeden Augenblick abzureiſen. : 
London, 27. Juni. (Tel.) Dem „Dailn Tele- 
graph“ wird aus Canton vom 25. d. M. via 
Hongkong vom 26, d. M. gemeldei: Man hegt 
hier Beſorgniſſe, daß man am Vorabend eines 
großen Bintvergiehens und einer allgemeinen 
Anarchie fei, wie fie nur während des Taiping- 
Aufftandes in ähnlicher Weiſe vorgekommen find, 
Die Anzeichen einer gefährlichen Bewegung der 
Boxer und Piraten, welche nichts zu verlieren 
und durch Mord und Plünderungen nur zu ge- 
winnen haben, werden fo offenbar, daß die be» 


güterten Chineſen don Canton und der Um- 


gebung hinwegeilen und ihre Weiber und Werth 
ſachen mitnehmen. 


Rettung der Jranzoſen in Jünnan. 


Paris, 27. Juni. (Tel.) Der chineſiſche Geſandie 
übermittelte dem Miniſter des Aeuperen Delcafje 
ein geſtern eingegangenes Telegramm des Dice- 
königs in Yünnan, in welchem es heißt, daß der 
franzöſiſche Conſul Frangois mit feinem Gefolge 
am 24. d. Mis. Jünnan verlaſſen und ſich mit 
Begleitmannſchaften nach Tongking begeben habe. 
Es ſei anzunehmen, daß dieſelben ohne Schwierig 
keiten aus der Provinz gelangen würden. - 


In Schanghai. 
London, 27. Juni, (Tel.) Die „Times“ meldet 


dom geſitigen Tage aus Schanghai: Ein von 


Niutſchwang und Tſchifu eingegangenes Telegramm 
meldet, daß die Eiſenbahn ſtark beſchädigt ſei. 
Eiſenbahnbeamte von allen Stationen ſowie die 


Miſſionare aus den fernliegenden Diſtricten hätten 


in der Fremdenniederlaſſung, die durch ein 
ruſſiſches Kanonenboot geſchützt werde, Zuflucht 


ſeſucht. 
lens chineſiſcher Truppen. 


Die amerikaner auf der Hut. 


30⁰ amerikaniſche Marinefoldaten gehen von 


Anm nach Taku ab, Das 


„Princeton“ erhielt Befehl, nach 


0 Palau, Futſchau, Amon und 


e rbindung Werne nen Die 


eine feſegrap 
„Princefon“ foll ſich jeden Augenblick für den 


activen Dienft bereit halten. 
Daß Amerika nicht nachgiebig gegenüber den 
Chineſen geſonnen iſt, zeigt folgende Depeſche: 
DWojhington, 26. Juni. (Tel.) Sechs Dice ⸗ 


könige der dem Jangtſekiang benachbarten Pro : 
vinzen, darunter Li-Hung-Tſchang, ließen heute 
durch den hieſigen chineſiſchen Gelandten Wu- 
-Zing- Fang. auf Grundlage einer von ihnen ge⸗ 
meinſchaftlich unterzeichneten Depeſche aufs neue 
Dorſtellungen erheben, um die Abſendung weiterer 


Truppen jur Landung in China zu verhindern, 


bis Li-Hung⸗Tſchang in Peking eingetroffen ſei. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten erwiderte 
hierauf, fie könne in ihren Veranſtaltungen be- 
treffend die Truppenlandung nach ſolchen Oertlich⸗ 
keiten nicht nachlaſſen, wo amerikaniſche Beamte 
als in Gefahr befindlich anzufehen ſeien. 


Kleides zu ſchonen, indem fie die Schleppe auf- 
nahm. So ging fie mit etwas müden Schritten 
den langen Weg wieder zurück, durch das 
Gitterthor und dann über den knirſchenden Kies 
der Dorfahrt, die Dogge immer dicht an ihrer Seite. 

Bei Sonnenlicht war das auch jetzt im Herbſt 
ein herrliher Garten, an den ſich der allmählich 
in echten, naturfriſchen Buchenwald übergchende 
Park ſchloß. Jetzt war freilich nur Licht in dem 
Treppenhaus. Zwei lange, weiße Vierecke lagen 
auf den Kiesplatz hingemalt. 

Die junge Frau ſtieg die Stufen hinan und 
trat in den mit vielen Jagdtrophäen, Bronzen 
und Marmor Statuen decorirten Dorfaal, aus 
dem eine breite, mit Teppichen belegte Treppe 
aufwärts führte, die ſich auf dem erſten Abſatz 
in zwei Aufaänge theilte. Dazwiſchen hing eine 
große, blendendes Licht verbreitende Krone. 
Oben ſchied eine Glaswand Treppenhaus und 
Borfaal. Durch die bunten gemufterten Scheiben 
ſchimmerte geheimniß voll das fanftere Licht einer 
Ampel — goldbraun, violett und dunkelroth. 
Hier trat fie in einen warmen behaglichen Vor- 
raum — die Dogge ſtreckte ſich ſofort auf das 
ihr zukommende Ruhelager, ein mächtiges Bären. 
fell neben der in den Salon führenden Zlügei⸗ 
thür, während ſeine Herrin erſt in den betreffenden 
Raum hereinblichte, ehe fie ihff betrat und ſchnell 
an das rothglühende Kaminfeuer tretend ihre 
ſchmalen, kalten Hände der wohligen Wärme 
entgegen hielt. der Salon war mit geſchmack⸗ 
vollem Luxus eingerichtet und durch mehrere roja 
verſchleierte Lampen fanft erleuchtet. So war es 
begreiflich, daß die Eintretende trotz forſchender 
Umſchau eine kleine, im Hintergrunde befindliche 
Geſtalt nicht bemerkt hatte. Jetzt löſte ſich dies 
Per ſönchen wie ein grauer Nachtfalter aus dem 
Schatten und kam mit allen Anzeichen beſorgter 
Erregung herbei geeilt, bückte ſich ohne ein Wort 
zu ſagen und ſtrich mit beiden Händen an dem 
durchfeuchteten Gewand der jungen Dame herab. 

„Ja, ja“, ſagte dieſe, „klingeln Sie, bitte, ich 
muß mich umziehen.“ — 

Sie hatte eine Stimme vom holdeſten Wohl- 
klang, aber ihre Worte begleitete ein ungeduldiger 
Seufzer 

Die andere richtete ſich auf und rief nun vor⸗ 
wurfs voll, mii etwas miauender Gtimme; 


ourier. 


Die Einwohner befürchten einen Angriff 


amerikaniſche 


ſodann nach 
n jenen Orten 


Inleraten - Muna, 
Retterbagergaſſe Rr 4 
Die Stpeditton M zur un 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Rach 
mittags 7 Uber geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
wren in Berlin, Hamburg, 
Mraukfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Wogler, R. Steines 
. 8. Daube & 60. 
Emil Kreidner. 
Bmieratenpe. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big. Wei gröteren 
Auftragen u. Wiederholung 

Mabatt. - 


Japaniſche Maßnahmen 

Das japaniſche Miniſterium hielt am Montag 
elne Berathung über die Cage in China; welcher 
Beſchluß gefaßt wurde, iſt unbekannt. Die japa- 
niſche Preſſe verlangt die Eniſendung einer Truppen- 
macht, welche genügt, um die Derbindung zwiſchen 
Zaku und Peking herzuſtellen. 

Yokohama, 27. Juni. (Tel.) Don der hieſigen 


Regierung ift die Mobilmachung einer Divifion. 


angeordnei worden. 
Chinafragen im engliſchen Parlament. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
Parlamentsunterſecretär des Acuheren, Brodrich, 
der britiſche Gefandie in Peking, Macdonald, habe 
über die Boxer-Bewegung in Schantung und 
Tſchili Berichte eingefandt, jedoch ſei in den vor 
der gegenwärtigen Bewegung eingegangenen Mit- 
theilungen kein Hinweis auf einen allgemeinen 
Aufftand gegen die Fremden enthalten geweſen. 
Der Erſte Cord der Admiralität antwortete auf 
eine Anfrage, in Abweſenheit des Admirals 
Seymour fei der ruififhe Admiral jetzt der ältefte 
Oifizier und daher das Haupt der internationalen 
Streitkräfte zu Waſſer. Aſhmead-Bartleit fragte 
an, ob die Regierung mit der japaniſchen Regie» 
rung, der einzigen, die in der Lage ſei, ohne Ber- 
zug zu handeln, über die ſofortige Entſendung 
einer angemeſſenen Candtruppe zur Unterdrückung 
der Unruhen in China eine Vereinbarung treffen 
werde. der Erſte Cord des Schatzes, Balfour. 
erwiderte hierauf, es empfehle ſich nicht, über die 
Natur von Unterhandlungen, die etwa im Gange 
wären, Erklärungen abzugeben; die engliſche Re- 
gierung werde die Entſendung von Truppen 
ſeitens jeder Macht begrüßen, die in Folge 
der nahen Standorte der Truppen in der 
Lage fein könne, fofort zur Unterdrückung 
der Unruhen in Nord China einzuſchreiten. 
Der Unterſtagtsſecretär des Keußeren. Brodrick, 
erklärte weiter die Regierung habe keine directen 
Nachtichten von den Geſandtſchaften in Peking, 
oder von Admiral Seymours Streitmacht, oder 
aus Tientſin. Die letzte Nachricht rühre von dem 
Commandirenden in Weiheiwei her und gehe 
dahin, daß 3000 Mann der zum Eniſatze Zientfins 
beſtimmten Truppe am Abend des 23 Juni etwa 
neun Meilen von dieſem Platze entfernt geweſen 
ſeien. Die Truppe fei aus Ruſſen, Franzosen. 
Japanern und Engländern zuſammengeſetzt. Aus 
privaten, glaubwürdigen Quellen liege die Nach ⸗ 
richt vor, daß die Enſſotztruppe ſpäter in Tientſin 


eingerückt und in nördlicher Richtung weiter 


marſchirt ſei. Aus verſchiedenen chineſiſchen 
Quellen ſeien ferner Meldungen eingegangen, 
weſche beſagten, daß die Geſandtſchaften am 
20. Juni unoerfehrt waren. Er hoffe ernſtlich. 
daß dem ſo ſei, aber eine amtliche Beſtätigung 
liege bisher nicht vor. 

Dazu liegt noch folgendes Telegtamm vor: 
London, 26. Juni. (Tel) Brodtick erklärte weiter, 
ein Telegramm des engliſchen Contre-Admirals 
Bruce vom 23. d. Nis. bejage, daß ein rufſiſcher 
Generalmajor und ein deutſcher Offizier als 
zweiter Commandirender, ſowie der Capitän des 
britiſchen Kriegsſchiſſes „Barfleur“ die Opera- 
tionen leiten, weiche vor den Joris bei Tanu 
nach dem Entſatze Tientſins unternommen werden. 

Um Tſchifu fieht es beſſer. 

Tſchifu, 26. Juni. (Tel.) Das engliſche Kriegs- 

ſchiff „Terrible“ und zwei japaniſche Kreuzer find 


„Man folle es nicht glauben! ... Frau Gräfin 
waren bei dem Wetter ohne Schirm und Mantel 
im Park!“ 

„Was ihut es? — Ich bin abgehärtet, wie Sie 
wiſſen!“ ! 

„Ad, aber welche Schelte hätte ich zu ge⸗ 
wärligen, wenn Hoheithier wäre!“ fuhr das dienst. 
beflifjene Fräulein fert. Es klang jo demüthig 
und ſchien doch die @eduld der Angeredeten auf 
die Probe zu ſtellen. Sie nahm ihr Kleid zu- 
ſammen und verließ den Salon, die Thüre nach- 
drücklich hinter ſich ſchließend. Das zurückbleibende 
Dämchen klingelte. Gleich darauf trat eine ſchmucke 
Kammerjungfer ein und ſah ſich fragend um. 

„Eilen Sie der Gräfin nach, Luiſe, fie iſt ſoeben 
don einer Promenade wiedergezehrt und ganz 
durchnäßt. Sie muß ſich umzſehen.“ 

Als das Mädchen gegangen war, trat das 
Fräulein vor den Kamin und ſah wie geiſtes⸗ 
abweſend in die Kohlengluth. Sie trug ein 
gam ſchlichtes graues Hauskleid und hatte ſich 
das gelbblonde Haar glatt über die Ohren geftrichen, 
wodurch fie älter ausſah, wie fie war. Sie hatte 
ein langweiliges Geſicht und kleine röthlich-braune 
Augen mit weißen Wimpern, welche fie faſt be- 
ſtändig niederſchlug. Auch wenn ſie, wie eden, 
ganz allein war, gähnte ſie mit vorgehaltener 
Hand — aber fie gähnte aus Ueſſter Seele. dann 
1095 ſie einen rel Brief aus der Taſche. 

elt ihn gegen das Feuer und las den 
mit verdrießlicher Miene: Schlubſas 

„und da Du es in Deiner Stellung nun 
fünf Jahre ausgehalten haft, liebes Kind, ſo 
halte es auch ferner aus. du mürdeft Dich und 
mich in die mißlichſte Cage bringen, wenn du 
thörichte Ausſprüche wie: „ich kann ohne Hofluft 
nicht athmen“, verwictzlichen mollieft. Wir ſind 
beide abhängig von der Gnade und Ungnade der 
hohen Frau und dieſelbe hat Dir mit dieſer 
Stellung ein Anrecht verſchafft auf zukünftige 
0 . Steh feſt auf deinem 
often und rechtferlige das in Di . 
trauen, RAR 
Deine Tante 
N. v. Beute 
Am 8. September 1861. 8 
\ (Joriſetzung folgt.) 
e 


chineſiſchen Forts behereſcht. 
Ei-Hung⸗Tſchong. 


Ein Freund Li-Hung⸗Tſchangs in Petersburg 
erhielt von dieſem ein Telegramm aus Canton, 
tiefer Trauer über die furchtbaren 
nach 
Peking habe er ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht; 
in Anbetracht der ſchiechten Wege würde dieſelbe 
Auch 
würde er feines hohen Alters wegen öfter Naſt 


er ſei don 


Vorgänge erfüllt. Bezüglich feiner Reife 


mindeſtens 14 Tage in Anſpruch nehmen. 


5 zu machen gezwungen ſein. 
j Conton, 25. Juni. 


klären, ſie würden ihn ermorden, 


N. ſich nach Peking zu begeben. 
1 Peking erreiche. 


wie möglich für China 


5 zwiſchen England, 
= fremden Mächten und Ching Sorge zu tragen. 
1 London, 27. Juni. (Tel.) 
meldet die „Times“. 


hieran die Boxer Schuld ſeien. 


Danzig, 27. Juni. 
Die Gutenbergfeier in Mainz. 
Mainz, 26. Zuni. 


1 


eingefunden halten. 


c 


gegangen ſeien; vorläufig 


© eigener Bau errichtet werden. 


N ſellſchaft mit dem Sitze in Mainz ein und be- 
5 gründete deren Statutenentwurf, welcher auch 
Tomanowin⸗ 
5 Montenegro überreichte eine der älteften noch 
7 vorhandenen gedruckten Bibeln aus dem Jahre 
Dr. Oppenheim - Mainz 
dankte für das dem Mujeum entgegengebrante 


Zeſtern fand für die Theil» 
nehmer an der Gutenbergfeier eine Rhein-Feft- 
fahrt ſtatt. An derſelben betheiligten ſich 19 Schiffe, 
den Gäſten der Stadt. In 
| Bingen wurden die mit dem dort landenden 
2 Schiffe eingetroffenen Gäſte von dem Bürger- 
: ’ worauf der Oberbürgermeiſter 
Dr. Gaßner antwortete. Auf der Rückfahrt wurde 
in Eltoille Halt gemacht, wo die Theilnehmer an 
der Feſtfahrt von der Bevölkerung jubelnd be⸗ 
Dr. v. Oechelhäuſer hielt eine 


angenommen wurde. Profeſſor 


1493 für das Muſeum. 
Intereſſe. 
Mainz, 27. Juni. 


Be’ darunter vier mit 


meiſter begrüßt, 


grüßt wurden. 
Jeſtrede. um 10 Uhr Abends erfolgte die Nück⸗ 
kehr nach Mainz. 


Berliner Synodal-Vorſtand! 
In der Berliner Stadtſynode iſt vor einiger 


ſämmtliche, in den zuſchußbe dürftigen Gemeinden 
angeſtellte Geiſniche das gleiche Gehalt wie die 


die Derwaltung der 
pfarramtlichen Geſchäfte eine Remuneration von 
jährſich 500 Mk. erhalten ſollen. der Borftand 


ene eie 
*. 1 . 


8 der Synode empfiehlt, allen Geiſtlichen dieſelbe 
Be. Miethsentſchädigung zu gewähren (1500 Mh., die 


ſetzt bloß die erſten Geiſtlichen erhalten, während 
1 die übrigen 1200 Mk. beziehen), die Gehaltsſcala 
# der zweiten, dritten pp. Geiſtlichen ſo zu erhöhen, 
# daß fie von 22 Dienftjahren an nur um 300 Mk. 
hinter denjenigen der erſten Geiſtlichen jurüc- 
bleiben. . 

Dieſen Antrag des Borftandes, in dem faſt nur 
5 f Freunde der „Kreuytg.“ ſitzen, nennt letztere 
> „verhängnißvoll“. Durch den erſt erwähnten 
75 Antrag foll ſich ein „unkirchlicher und un» 
55 geiſtlicher, ja demohkraliſcher Zug“ () hin- 
durchziehen. die Gleichſtellung der Pfarrer einer 
Gemeinde im Gehalt erſcheint der „Kreufztg.“ 
N als der Anfang eines Derfalles der Kirche; das 
2 Amt des erfien Geiſtlichen, das „Pfarramt“, fol 
im Organismus der evangeliſchen Kirche fo hoch- 
bedeutſam fein, daß es unbedingt erhalten werden 
muß; das Leben unſerer Kirche würde auf das 
empfindlichſte geſchädigt werden, wenn das 
„Pfarramt“ in feiner Bedeutung verkümmert 
und „fen Träger ſich nicht auch in 
focialer Beziehung abhöbe von den anderen 
Geiſtlichen“. „Verdächtig“ iſt der „Kreuz- 
zeitung” der Hinweis auf Rheſnland und 
Weſtfalen; „unſere evangeliſche Kirche braucht 
Ne nicht „alle Thorheiten“ mitſuwachen, die fie 
anderswo ſieht“, In Weſtfalen und der Rhein- 
provinz giebt es keinen erſten, zweiten und 
dritten Pfarrer, die Geiſtlichen jeder Gemeinde 
ſtehen einander vollſtändig gleich; der Porſitz im 
Kirchenrath, die Führung der Kirchenbücher 
wechſelt alljährlich; bei dieſer „demohraliſchen“ 
Der foſſung befinden ſich Kirche und Gemeinde 
ganz wohl. der „bemohratifche Zug“ in der 
evangeliſchen Kirche des Weſtens geht ſogar noch 
weiter: jo werden . B. die Superintendenten 
von der Kreisſunode auf ſechs Jahre gewählt. 

Was würde die Kreuntg.“ erſt dazu ſagen? 


Vom füdafrikanifhen Kriege. 


Obgleich Lord Kilchener, der Generalſtabschef, 
ſelbſt nach dem Süden gegangen iſt, um die 
Operationen gegen den Boerencommandanten 
dewet im Oſten des Oranjeſtaates zu leiten, iſt 
derſelbe noch immer in voller Action und fügt 
den Engländern fortgefeht empfindlichen Schaden 
u. Unter den Telegrammen unſeres heutigen 
Morgenblattes iſt darüber berichtet. Zerner ift 
in Folge telegraphiſcher Störungen ein amtlicher 
Bericht über die Wegnahme eines von 150 Hoch- 
ländern begleiteten engliſchen Convois in der 
Stärke von 50 Wagen, welche zwiſchen Rhenofter 
und Heilbron erfolgte, dem Kriegsamte erſt 
geſtern zugegangen. Lord Roberts berichtet, daß 
der Convoi umfingelt wurde. der befehlshabende 
Offizier ſandte um Hilfe nach Dredefort-Noad. 
Es wurden ſofort 1 abgeſandt, aber 
von den überlegenen Kräften des Jeindes zurück- 
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in Tieifu eingetroffen, wodurch die Lage hier 
gebeſſer! iſt. das hieſige Fremdenviertel wird 
von zwei mit Krupp'ſchen Geſchützen ausgeſtatteten 


(Tel.) Li-Hung⸗Tſchang 
hat nochmals ausdrücklich den Befehl erhalten, 
Seine Gegner er- 
bevor er 
In einer heute abgehaltenen, 
2 ſehr wichtigen Conferenz theilte Li-Hung⸗Tſchang 
F. mit, daß er eniſchloſſen ſei, die Dinge fo günftig 
i zu regeln und für die 
% . Aufregiterballung der freund lichen Beziehungen 
Amerika, ſowie den übrigen 


Aus Kongkong 
= daß Li-Hung-Tihang die 
J Anweſengeit fremder Truppen in der Hauptftadt 

bekannt gegeben habe mit dem Hinzufügen, daß 


Zur Berathung der künf⸗ 
tigen Zeſtaſtung des Gutenbergmuſeums fand 
heute Vormittag im kurfürſtlichen Schloſſe eine 
Derſammlung flatt, wozu ſich etwa 50 Theilnehmer 
Stadtbiblioihekar Profeſſor 
Falk begrüßte die Verſammlung und theilte mit, 
daß bereits 100 000 MR. 95 das Muſeum ein⸗ 

el das Mujeum mit 
der Stadtbibliolhen verbunden, ſpäter werde ein 
Falk brachte den 
Entwurf einer internationalen Gutenberg - Ge» 


den Schluß der Qutenbergfeier bildete gefiern 
ein großes Feuerwerk und ein von eiwa 15 000 
Perſonen beſuchtes Volksfeſt in der Stadthalle. 


Ein unhirchlicher, demokratiſcher“ Zug in dem 


Zeit ein Antrag eingebracht worden, nach welchem 


erſten Geiſtlichen beziehen, die letzteren aber für 
ihnen allein obliegenden 


r 


Regiment ftattgefunden hat. die 


worden. 


Ueberhaupt dürfte es ſich zeigen, 


eiliger Schritt war. 


der militäriſche Mitarbeiter eines 


weiterzuführen, beſtärken, dann 
Umſtände eintreten, die es für 


aber 


des Landes abzuſchließen. 
aufzunehmen, 


hand zu ſichern. Hatte man einmal 


Rebellen behandeln. Gegenwärlig 


geweſenen Sreiſtaales. 
Rebellen.” 


gierung.“ Alſo Rebellen in jedem Falle. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni. 
Druckerei-Angeſtellter 
unfinnigen Nachſatz: 


zeigte. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


wechſel ſtattgefunden: 


„Bon ganzem Herzen wünſche ich Dir Glück und mit 
Dir dem deviſchen Reiche, daß das Flottengeſetz glück⸗ 
lich durchgegangen iſt. Gott ſegne dieſe That und ihre 
Folgen und vor allem dich ſelbſt in Deinem edlen und 
gewiſſenhaften Streben. Dein treuer Freund und Oheim 


Karl Alexander.“ 
Die Antwort des Kaiſers lautete: 


„Ich danke Dir herzlich für deinen Glückwunſch, 
immer 
verſtanden und Nich in jedem Falle treu unterftüßt, 


welcher Mir ſehr wohl gethan. Du haſt Mich 


wo es Deutſchlands Wohl galt. Dafür bleibt Dir immer 
dankbar Dein treuer Neffe Wilhelm, 


Berlin, 25. Juni. 


Granitſchwellen; ſie wird, da die 
arbeiten längere Zeit erfordern, erſt im Fer 


erfolgen. Auch die geplante Umgeſtaltung des 
Vorplatzes außerhalb der Umfriedigung joll erft 
ipäter ausgeführt werden. der Friedhof war 


am Sonntag zum erſten Male wieder für den 
Beſuch freigegeben. 


Berlin, 27. Juni. Das Landgericht verurtheilte 
geſtern Abend nach mehrtägiger Verhandlung 
wegen der Ausihreitungen am Noſenthaler 
Thor am 20. Mai d. Is. anläßlich des Stroßen⸗ 


bahnausſtandes 11 Angeklagte zu Gefängniß⸗ 


ftrafen von 3 Wochen bis zu 9 Monaten, vier zu Haft 
von 6 Tagen bis zu 8 Wochen, vier wurden frei- 


geſprochen. Bei den am ſchärfſten Deruriheilten 
wurde Aufruhr als vorliegend angenommen. 


— Don dem verſtorbenen Großherzog von 
Oldenburg berichtet das ſocialdemokratiſche Blatt 
in Zürich: Der Großherzog Peter ſtand nicht mit 
Unrecht in dem Rufe, der freiſinnigſte regierende 
Fürſt in Deutiſchland zu fein. Beſonderes 
Intereſſe brachte er der Socialdemohratie ent- 
gegen. Er ging io weit, daß der Zürjt während 
der Dauer des Soclaliſtengeſetzes den in deutſch⸗ 
land verbotenen „Socialdemokrat“, der bekannt- 


lich in Zürich erſchien, als Brief perſönlich ſich 


zuſenden ließ. Bis zum Ende des Gokialiften- 
geſetzes war der Fürſt Abonnent des verbotenen 
Blaltes und zahlte den Abonnementsbetrag regel- 
mäßig und gewöhnlich etwas abgerundet, 

* [Reile des Kronprinzen.] Wie aus London 
geſchrieben wird, fieht es nunmehr ſeſt, daß 
der deulſche Kronprinz die Königin von Eng- 
land entweder im Sommer 
(Inſel Wight) oder im KLerbſt in Balmoral 
(Schottlond) beſuchen wird. Die Königin wird 
bei dieſer Gelegenheit ihrem Urenkel ſelbſt die 
Inſignien des Hoſenbandordens anlegen. Wahr- 
ſcheinlich wird der Kronprinz auch dem Herzog 
und der Herzogin von Connaught in Irland einen 
Beſuch abflatten, 

In Petersburg verlautet, der deutſche Aron- 
prinz werde anſäßlich des 200 jährigen Gedenk- 
tages der Gründungsfeier des Garderegiments, 
dem er à la suite angehört, in Petersburg ein- 
treffen. 

* (Ein Milchkrieg] iA in Berlin zwiſchen 
Producenten und Händlern entſtanden, weil die 
Händler ſich energiſch der Beriheuerung dieſes 
wichtigſten Nöhrungsmiltels widerſetzen. Der 
Dorſtand der Bereinigung Berliner Milhhändler 
hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, die ge- 
forderte Preiserhöhung von 2 Pf. pro Liter ab- 
zulehnen. Man will dem Vorgehen der Pro- 
ducenten den äußerſten Widerſtand entgegenſetzen 
und beruft ſich dabei auf das Beiſpiel von Leipzig, 
wo durch das geſchloſſene Zuſommenhalten der 
Händler gleichfalls die Preisſteigerung für die 
Milch abgewendet wurde. Gegen die Milch⸗ 
vertheuerung, welche die märkiſchen Mild- 


producenten beſchloſſen haben, nahmen Dienstag 


geſchlagen. Lord Roberts beſtätigt ferner, daß 
am 7. Juni ein Angriff auf das Der byſhire⸗ 
{ Engländer 
hätten dabei 35 Todte und 111 Bermundete ver- 
loren; die übrigen wären gefangen genommen 


daß die 
Annexion des Freiſtaates vor Beendigung des 
Krieges, vom militäriſchen, ſowie vom politifchen 
Geſichtspunkle aus betrachtet, ein viel zu vor⸗ 
Man hätte damit, urtheilt 
angeſehenen 
Londoner Blattes, bis zum Friedensſchluß warten 
ſollen. Denn erſtens mußte eine derartige Maß ⸗ 
regel unter den Boeren große Erbitterung her 
vorrufen und fie in ihrem Entichluffe, den Kampf 
können 
die englische 
Regierung wünſchenswerlh machen dürften, den 
Frieden mit dem derantwortlichen Gouvernement 
1871 unterſtützten die 
Deutſchen die franzöſiſche Regierung, erlaubten 
80 000 des beſiegten Gegners die Waffen wieder 
und entließen 20 000 gefangene 
Franzoſen, und das lediglich, um der Regierung, 
die den Frieden unterzeichnet hatte, die Ober⸗ 
mit der 
Regierung des Freiſtaates Frieden geſchloſſen, fo 
konnte man dieſe für die Durchführung deſſelben 
verantwortlich machen und konnte dann jeden 
noch Widerſtand leiſtenden Boeren mit Recht als 
liegen die 
Sachen ſchlimmer für die armen Bewohner des 
Lord Roberts ſpricht: 
„Leute, wir haben Euer Land in die Taſche ge» 
ſtecht; wenn Ihr noch weiter kömpft, jo ſeid Ihr 
Steijn dagegen fagt: „Kerls, wenn 
Ihr, ſtatt weiter zu kämpfen, Euch dem Feinde 
unterwerft, jo rebellirt Ihr gegen Eure Re» 


Nach dem „Köthener Tabl,” 
iſt das Gerücht über ein angebliches Attentat 
auf den Kaiſer in Bernburg eniſtanden, wo ein 
die Pjeudomeldung auf 
einem Telegromm- Formular aufſchrieb mit dem 
„Prinz Heinrich hat die 
Regierung übernommen“, und fie dann Bekannten 


Berlin, 26. Juni. Anläßlich der Annahme der 
Flottenvorlage im Reichstage hat zwiſchen dem 
SGroßherjog von Weimar und dem Kaiſer 
folgender erft ſetzt bekannt gewordener depeſchen⸗ 


Die Umgeſtaltung des 
Friedhofes der Märzgefallenen ift nun in der 
Haupiſache beendet. Es fehlt noch die Abgren- 
zung und Sicherung der Grabböſchungen durch 

Sleinmetz. 


in Osborne 


landen ſich kurz vor dem Schluß der Reichstags 
ſeſſton verſtändigt haben, einen Antrag auf eine 
auf ausländiſchen 
Biättertabak, aiſo von 85 Mk. auf 110 Mk. im 
Noch höhere Sätze die von 
rheinpfälziſchen Abgeordneten gefordert wurden, 
der anderen 
jöllnerifhen Abgeordneten aus Süddeutſchland. 
Auch Anhänger der conſervativen Partei aus der 
und Oſtpreußen 
ſollen ſich zur Unterſtützung des Antrages bereit 


Zollerhöhung von 25 Mk. 
Hauſe einzubringen. 


ſcheiterten an der Entſchiedenheit 


Provinz Brandenburg, Meit- 


erklärt haben. 


* [Eontracibrud 


beiter.] Die oificiöjen 


führen dazu aus: 


Beſtimmungen könnte 


Betrieben zuwendeten.“ 


ſchen, 14 000 Tons 
„Yakumo“. Der mit 
gerüftete Kreuzer bat heute, 
dortigen Flotte angetreten. 

* Bojen. 26. Juni. 


Marineinfanterie übertreten wollten, 


geeignet erachtet worden. 


begeben. 
nach 10 Uhr abgehenden Zuge 
46. Infanterieregiment 


abſchied ſtaltfand. (Poſ. Ztg.) 


Leipzig, 26. Juni. In der heutigen Verhand- 
lung des Hochverrathsprozeſſes vor dem Reichs- 


gericht beſtritten die Angeklagten Kolenda und 


Meleromicz bei ihrer Vernehmung jegliche Schuld. 
Kolenda will keine genaue Kennkniß vom polni- 


ſchen Nationalſchatz gehabt haben. Melerowicz 
will darin eine Art Unterſtützungsfonds geſehen 
haben, da er in der Schweiz ſelbſt Unterfiügung 
daraus erhielt, 


eine Anzahl Pole i 
Angeklagten, dieſem Vereine angehörten. 


Dresden, 27. Juni. Das Befinden des Königs 


hat ſich, wie das Hofmarſchallamt erklärt, nicht 


verſchlimmert. Bulletins werden nicht ausgegeben. 
Waldenburg, 27. Juni. Bei der geſtrigen 


Reichstagserſatzwahl wurden bis jetzt gezählt: 
Für den bisherigen Vertreter Sachſe (Soc.) 
13 167 Stimmen, Ritter (Rar tell) 11861, ‚Feige 


(freiſ. Dolksp.) 1336 Stimmen. 


Coloniales. 

[Für die Beſatzung von Kiautſchou] werden 
ſchon jetzt zum Herbst 1901 tropendienfifähige 
dreijährig Freiwillige geſucht. Bevorzugt werden 
Bauhandwerker, Schuhmacher, Schneider. Die 
Mannſchaften erhalten in Aiautihou neben der 
Löhynung und Derpflegung eine Theuerungs- 
zulage. Meldungen find beim 1. Geebataillon in 
Kiel, beim 2, Seebataillon in Wilhelmshaven 
oder bei der 3. Mairojen-Arlillerie-Abtheilung in 
Lehe bis ſpäleſtens Ende Februar 1901 einzu 
reichen. Die Austeije erfolgt Frühjahr 1902, die 
Heimreiſe Frühjahr 1904. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
d Danzig, 27. Juni. 
Vetter ausſichten für Donnerstag, 28. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Theils * bei Wolkenzug, ſommerlich warm. 
Strichweiſe Gewitter. 


? [Stadtverordnetenfiyung am 26. Juni.] Bor- 
ſitender Herr Berenz; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Tram pe, Stadiräthe 
Toop, Ehlers, Jehlhaber, Dr. Ball, Dr. Acker- 
mann, Meckbach, Claaſſen, Gronau, Poll und 
Ober-Ingenieur v. Schmidt. 

Nach fait ſechsmonatiger, durch Krankheit her bei⸗ 
geführter Unterbrechung wohnte der frühere 
langjährige Dorſitzende Kerr Steffens, inzwiſchen 
geneſen, heute zum erſten Male wieder der Sitzung 
bei. Ein Blumenſtrauß auf ſeinem Platze be⸗ 
grüßte ihn und viele Mitclieder der Derfammlung 
deglüchwünſchten ihn zur Wiederherſtellung feiner 
Geſundheit. : 

der Magiftrat theilt der Derfammlung mit, 
doß das diesjährige ſtädtiſche Turnfeſt am 
28. Juni in Zaäſchkenthal ſtaltfinden werde. Die 
Derfammlung nimmt dann Kenntniß von Be- 
urlaubungen der Sladtverordneten dr. Torn- 
maldt, Schneider, Dr. Lieoin, Zimmermann, 
Breidſprecher, Enß. Simſon, Dehlow, Syring, 
Böſe und Wanfried; ferner von dem Eingang 
von Jahresberichten des Innungs⸗Ausſchuſſes 
und des Gefängniß-Dereins zu Danzig, von dem 
Protokoll über die Monats-RNeviſion im ſtädtiſchen 
Leihamt am 18, Mai, von einer Einladung zu 
dem in Culm am 7. bis 9. Juli ſtattfindenden 
weſlipreußiſchen ZJeuerwehrtage und von einem 


landwiethſchaſtlicher Ar- 
Berliner Pol, Nachr.“ 
warnen vor den Beftrebungen, die auf eine Ver- 
ſchärfung der Gtrafbeftimmungen für den Contract- 
bruch landmwirthichoftliher Arbeiter abzielen, und 
„Die Beſtrafung des Contract» 
bruchs der landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt jetzt 
ſchon in Preußen auf Grund des Geſetzes vom 
24. April 1854 zuläſſig. Eine Verſchärfung dieſer 
eine recht unerwünſchle 
Wirkung für die Landwirthſchaft haben. Der- 
laſſen gewerbliche Arbeiter rechtswidrig die Arbeit, 
jo unterliegen fie einer Beſtrafung nicht, der 
Arbeitgeber kann nur eine Buße für den ihm 
durch den Contractbruch entſtandenen Schaden 
fordern, Bei einer Derſchärfung der Beſtimmungen 
für die landwirthſchaſtlichen Arbeiter könnte dem- 
nach leicht die Gefahr entſtehen, daß ſich nur noch 
mehr Arbeſter der Beichäftigung in gewerblichen 


Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute 
in Begleitung des Prinzen Kanin von Japan 
und des Prinzen Heinrich den auf der Bulcan- 
Werft neuer bauten, hier angekommenen japani» 
tragenden Panzerkreuzer 
ſchwerer Artillerie aus- 
Morgens 10 Uhr, 
die Reiſe nach China zur Vervollſtändigung der 


Wie in vielen anderen 
Garniſonorten wurde auch bei den hiefigen Regi- 
mentern angefragt, ob Angehörige derſelben zur 
um mit 
dieſer nach China geſandt zu werden. Es meldeten 
ſich Leute genug — 50 allein beim 46. Infanterie» 
Regiment. Bon dieſen 50 find indeß nur 1 Unter- 
offijier und 6 Mann als für den Dienft in Aſien 
Don anderen hieſigen 
Truppentheilen kamen noch 9 Mann dazu, ſo daß 
ſich im ganzen 16 Soldaten don Poſen nach China 
Heute Dormittag ift auf dem Ceniral« 
bahnhof die Abreiſe dieſer Mannſchaften mit dem 
erfolgt. Das 
ließ ſeine Angehörigen 
durch eine Depulation und die Regimentsmufik 
zum Bahnhof geleiten, wo fröhlicher Soldaten⸗ 


Als Zeugen wurden zwei Dort- 
munder Polizeibeamte, die den polniſchen Hand- 
werkerverein in dortmund überwachten, und 
n vernommen, die. wie die beiden 


Dankſchreiben für bewilligte Kur- Unterſtützung. 
— Der Magiſtrat überreicht den Jahresbericht 
über die Derwaltung des hieſigen Schlacht- und 
Diehhofes pro 1899/1900 — aus dem die auf das 
allgemeine Intereſſe bezüglichen Daten bereits im 
„Danziger Courier“ mitgetheilt worden find — 
ſowie einen Bericht über die Ergebniſſe des Kur⸗ 
Abonnements für Dienftboten und Lehrlinge bei 
den ftädtiihen Lazarethen, aus dem hervorgeht. 
daß an Kbonnementsgeld 10857 Mu. einge- 


Abend die Milchhändler von Berlin und Umgebung 
in einer von 1500 Perſonen beſuchten Derſamm⸗ 
lung Stellung und lehnten den Preisaufſchlag von 
2 Pf. pro Liter einſtimmig ab. 

* [Tabakzollerhöhung.] Don zuverläffiiger 
parlamentariſcher Seite hört die „Südd. Tabak⸗ 
Jig.“, daß mehrere ſüddeutſche Reichs tags⸗ 
abgeordnete. und zwar ſolche aus der Rheinpfalz, 
aus Baden, Württemberg, Keſſen und den Reichs ⸗ 


nommen, auf Grund des Abonnements 314 per- 
ſonen an zuſammen 5945 Derpflegungstagen be- 
handelt worden find, Bei Anrechung dieſer 
Berpflegungstage zu dem allgemeinen durch⸗ 
ſchnittsſatze würde ſich diesmal ein Ueberſchuß 
aus dem Abonnement von 1422 Mh. ergeben. 

Stadtv, Schmidt bemerkte hierzu, daß zahlreiche 
Fälle vorgekommen feien, wo Dienſimädchen von einer 
Perſon im Lazareih ausgefragt wurden, in welcher 
Weiſe ſie von den Kerrſchaften beſchäftigt würden und 
dann den Brodherren auf Grund dieſer Auskünfte die 
Rechnungen normirt und zugeſchicht wurden. Redner 
bat den Magiſtrat um Auskunft über dieſe Unregel- 
mäßigkeit. — Bürgermeiſter Trampe verſſcherte, daß 
dem, Magiſtrat nichts von dieſen Fällen bekannt 
lei. Stadio Aarom behauptet, daß mindeſtens 
die Hälfte aller Angehörigen des Abonnements 
nicht in dieſes hineingehören. denn auch die 
Dienſtboten von Gewer betreibenden feien nach 
dem neuen Geſetz krankenkaſſenverſicherungspflichtig. 
Es ſei Pflicht des Beamten, der die Bedienſteten pp. 
in das Abonnement aufnimmt, ſich über ihre Thätig⸗ 
keit zu informiren, d. h. ob fie bei Gewerbetreibenden 
Arbeiten verrichten, die unter den Begriff der Zuge 
hörigkeit zum Gewerbebetriebe fallen. — Bürger- 
meiſter Trampe verſpricht, darauf zu dringen, 
daß die Confrole über die in das Abonnement 
aufgenommenen Dienſtmädchen und Lehrlinge betreffs 
ihrer Krankenhaſſenpflichtigkeit in Zukunft eine 
ſchärfere wird. — Stadtrath Toop hebt hervor, 
daß die Kämmereihaſſe ſchon früher Anweiſung 
erhalten habe, die ſich mündlich zur Aufnahme 
in das Abonnement Meldenden darauf auf- 
merkjam zu machen, daß die Dienſtmädchen und 
Lehrlinge in Gewerbebetrieben, die gewerbliche Arbeiten 
verrichten, nicht in das Abonnement gehören. Es 
mögen allerdings Fälle ſich ereignet haben, wo 
trotzdem hrankenverſicherungspflichtige Perſonen Auf- 
nahme gefunden haben, das könnten aber nicht ſehr 
viele fein. — Stadtv. Karow meint, daß Leute, die 
widerrechtlich Bedienſtete in das Abonnement ein- 
ſchreiben laſſen, ſogar der im Krankenkaſſengeſetz an- 
gedrohten Strafe verfallen. — Stadtv. Aamalki 
regt an, der Magiſtrat möge den abonnirenden 
Dienſtherrſchaften und Lehrherrn Fragebogen zu- 
ſtellen, inddenen verzeichnet werden müßte, welcher 
Kategorie don Bedienſteten die Aufjunehmenden ange- 
hören, alſo was deren Hauptbeſchäftigung bilde, 
Stellte es ſich heraus, daß die Mehrzahl des Abon- 
nirten überhaupt nicht mit Recht in der Verſicherung 
iſt, fo würde die Aufhebung des Abonnements zu er- 
wägen fein, Einſtweilen halte er das Abonnement für ein 
im Intereſſe des Publikums ſegensreiches. — Bürger- 
meiſter Trampe ſtimmt Herrn Aamalki zu. Wir 
können doch eine Einrichtung nicht ohne weiteres auf- 
heben, die ſchon ſeit 20 Jahren befteht und z. 3t. noch 
einen Ueberſchuß von 1400 Mk. abwirft. Im übrigen 
werden alle Maßnahmen getroffen werden, um den 
Intereſſenten Aufklärung darüber, daß die Art der Be- 
ſchäftigung der aufzunehmenden Dienſtboten für die 
Aufnahmefähigkeit in das Kur abonnement beſtimmend 
ſei, zu verſchaffen. — Nach kurzen weiteren Bemerkungen 
der vorgenannten Redner wurde der Gegenſland für 
erledigt erachtet. 

Die Berfammlung genehmigt dann, 1) daß dem 
Schonkwirth Albert Hebel das zum Vermögen 
des Sladtlazareths gehörige Grundſtück am 
Dlivaerthor Nr. 6 auf weitere drei Jahre vom 
1. Oktober 1900 ab unter den bisherigen Be- 
dingungen zur jährlihen Miethe von 1530 Nh. 
zum Schankbetriebe überlaſſen wird; 2) daß das 
Recht zur Einrichtung einer Eisbahn für Schlitt. 
ſchuhläufer auf dem Kielgraben während der vier 
Winter bis 1904 zum jährlichen Pachtpreiſe von 
50 Mark an den bisherigen Mitpächter, Herrn 
Commerzienrath Albert Claaſſen verpachtet 


wird; 3) daß die der Stadtgemeinde Danzig zu- 
ſte Bernſteingewinnung am eefirande ' 
heben! e ber Nd 1 


langen Streche von Weichſelmünde bis Polsk 
(Pillau) unter den bisherigen Pachtbedingungen, 
ins beſondere zu der Jahrespacht von 6000 Dlark 
auf 10 Jahre an die königlichen Bernflein- 


werke zu Königsberg weiter verpachtet werde; 


4) daß der hohen Koſten wegen von einer Der- 
pahlung des kleinen Sees in der Weichſel⸗ 
coupirung bei Weichſelmünde abgeſehen und die 
2 Pacht von 2 Mh. vom Etat abgeſetzt 
werde. 


An den Eigenthümer des Grundſtücks Lang- 
fuhr Blatt 16 des Grundbuches, Herrn Olo 
Steſſens, ſollen zwei nach dem Kakaſter zum 
ſtädtiſchen Straßengelände gehörige Parzellen von 
zujammen 2d Qu, » Meter Größe aufgelaſſen 
werden gegen pfandfreie Auflaſſung der zu dem 
oben bezeichneten Grundſtückhe gehörigen drei 
Porzellen von zufammen 103 Qu.-Meter ſeitens 
des Herrn Steffens an die Stadtgemeinde Danzig, 
wobei die eniftehenden Koſten durch die Gtadt- 
gemeinde übernommen werden. Die Derſamm⸗ 
lung, welche Herr Steffens während dieſer Be⸗ 
rathung verlaſſen hatte, gab einmüthig ihre Zu⸗ 
ſtimmung. 

An den Eigenihümer des Grundſtücks Schidlitz, 
Schlapke Nr. 956 ſoll eine zwiſchen dieſem Grund- 
ſtück und der Straßenfluchtlinie der Carthäuſer- 
ſtraße gelegene, 32 Qu.-Meter große Parzelle für 
den Preis von 60 k.; an den Eiſenbahnſiscus 
ollen von dem gegenüber der Halteftelle Neu- 
ſchottland längs der Eiſenbahn Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer zu beiden Seiten des Schelmühler Weges 
gelegenen Geſände der Stadtgemeinde und des 
Stadtlozareſhs die von der Eifenbahn-Direction 
zur Erweiterung der Halteſtelle in Anſpruch ge⸗ 
nommenen ca. 250 und 950 Qu.⸗Meter großen 
Jlächenſtreifen zum Preiſe von 5 Mh, pro Qu. 
Meler verkauft werden. Erſtere Vorlage paffirt 
unbeanftandet, dei letzterer monirt Stadt. Dr, 
Lehmann den Kaufpreis, welcher ihm zu niedrig 
erſcheine, da die Eiſenbahn aus ihrem Betriebe 
erhebliche Renten erziele. Bürgermeiſter Trampe. 
Stadträthe Achermann und Ehlers und Giadto, 
Münſterberg weiſen darauf hin, daß es ſich 
um ganz ſchmale Terrainſtreifen handle, für welche 
der Preis von 5 Mk. als angemeſſen zu erachten 
ſei. und daß es ſich um Anlegung einer Halte» 
ſtelle im Inlereſſe des Publikums handle, bei 
welcher die Eiſenbahnver waltung wohl einiges 
Entgegenkommen erwarten könne. Hierauf 
wurde auch dieſem Verkauf ohne Widerſpruch 
zugeſtimmt. 

Genehmigt wird ferner der Ankauf von jehn 
Qu.⸗Meter Straßenierrain in Schellingsfelde für 
30 Mk. und ein Pachterlaß von 18.25 MA. für 
Derkleinerung eines ländlichen Pachtlandes am 
Deichgeſchworenen Troyl. 

Es beſchäftigt dann die Derſammlung eine 
rößere Vorlage wegen Verbeſſerung der 

aſſerabführung und der Straßenpaſſage an 
dem Eiſenbahnkunnel bei Neugarten. Der dort 
befindliche Kquäduct vermag namentlich bei be⸗ 
ſonders heftigen Gemilterregen das non Schidlitz 
herabſtrömende Waſſer nicht zu faſſen und es 
treten deshalb öfter Ueberſchwemmungen auf 
der ſüdlichen Geite von Neugarten und im Eiſen⸗ 
bahntunnel ein. Ferner geht das Geleiſe der 
elektriſchen Bahn bei der Umbiegung von der 


Promenade nach der ſüdlichen Seite von Neugarien | 


——̃ — 


Trottoir und 


fo nohe am Trottoie vorbei, daß hier zwiſchen 
Geleiſe kein Wa gr verkehr 
möglich iß, was ſich bei dem ſtark gewachſenen 
Derkehr von und nachReugarten und Schidlitz vielfach 
ftörend demerkbar gemacht hat. Beiden Uebel⸗ 
händen ſoll nun durch Herſtellung eines weiten 
Aquäducts zur Abführung des Bäkewaſſers, Ber- 
breiterung der Brücke über den Eiſenbahntunnel 
und des vor der Brücke befindlichen Gtroßen- 
terrains abgeholfen werden, und zwar ſoll das 
letzige Trottoir zur Jahrſtraße hinzugezogen und 
auf der vom Eiſenbahnſiscus und der Loge 
„Eugenia“ zu erwerbenden Terrainſtreifen ein 
neues Trotſolr von 3½ Meter Breite angelegt 
werden. die Gefammikoften dieſes Projects, 
welche aus dem Entfeſtigungsfonds entnommen 
werden ſollen, belaufen ſich auf 25448 Mk, wo- 
von 14 500 Mh. auf die Bauausführung, 10 948 Mk. 
auf Terrainerwerb entfallen. Von dem unbebauten 
Stück Gelände zwiſchen dem Logengrundſtück und 
dem Eisenbahn- Einſchultt, weſches dem Eilen- 
bahnfiscus gehört, müſſen 44 Qu.-Meter er- 
worden werden, für welches der Eifenbabnfiscus 
den hoben Preis von 17 Mk. pro Qu.-Meter fordert. 
Das Gelände ift ein Theil des früher bebauten 
Mendt’ihen Srundſtückes, bei deſſen Erwerb die 
Eifenbahn-Bermaltung dieſen im Enteiunungs- 
verfahren ſeſtgeſtellten Einheitspreis hat zahlen 
müſſen, jo daß fie nur ihre Selbſtkoſten fordert, 
deren Ermäßigung in einem ſtädtiſcherſeits einzu- 
leitenden Enkeignungsverfahren der Magiſtrat 
nicht erwarten zu können glaubt. Don dem Logen⸗ 
grundstück muß eine Dorgartenfläde von 32 Qu.- 
Meter abgetreten werden, für welche 140 Mk, 
pro Qu. Meter gefordert wird. Auch bier glaubt 
der Magiſtrat auf eine ſo weſentliche Ermäßigung 
des Preiſes im Enteignungs verfahren, daß die 
Verzögerung des ganzen Projects lohnend er. 
ſcheine, nicht rechnen zu können, weshalb neben 
der Zuſiimmung zu dem Project auch die Be- 
willigung beider Derkaufsforderungen beantragt 
wird. — Bei dieſer Vorlage entſpinnt ſich eine 
foft 11/8 flündige Debatte, die ſich aber zum großen 
Theil in Details und Wiederholungen verliert, ſo 
daß wir uns auf nachſtehende gedrängie Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Haupimomente beſchränken 
können. 

Stadtv, Hardtmann findet namentlich den Preis 
von 140 Mk, pro Quadratmeter für das nicht be- 
baubare Dorgartenſtück der Loge für gänzlich unge ; 
rechtfertigt und beanſtandet deſſen Bewilligung. Der 


von der Eiſenbahn geforderte Preis ſei auch ſehr hoch. 


da werde man ſich aber fügen müſſen. ; > 
Bürgermeifter Trampe: Es iſt uns nicht möglich 
geweſen, einen billigeren Preis ju erzielen. Ich bin 
überzeugt, daß bei einer etwaigen Enteignung kein 
wesentlich geringerer Preis zu erzielen fein wird. 


Das Enteignungungsverfahren würde außerdem 
eventuell koſtſpielig fein und die allſeits als 
durchaus erforderlich erkannte Ausführung des 


Proj-ctes in unbeſtimmte Ferne rücken. Die Sache iſt 
fowohl in der Bau - Deputation, wie ſeitens der 
Kämmerei eingehend geprüft und einmüthig empfohlen 
worden. Wir können dem Eiſenbahnfiscus gegen- 
über nicht mit großer Hartnäckigkeit vor ⸗ 
gehen, da er dann vielleicht die Abtretur g in ſeinem 
eigenen Derkehrsintereſſe verweigert. 5 
Stadto. Schmidt führt aus, es handele ſich um 
10 C00 Mk., die beim Enteignungs verfahren feiner 
Anſicht nach vielleicht bis auf 7. bis 6000 MR, herunter- 
gebracht werden könnten. Wir müßten der Behörde 
gegenüber und der allverehrien Loge, die ja, wie man 
ſogt, jo vielfach wohlthätig hervortritt. unſer gute 
Recht wahren, wenn nicht anders, ſchon des Princips 


Stadtrath Ehlers: Wenn 
ſicher iſt, daß der r 
ein bedeutend niedrigerer werden wird, jo glaube 
ich, daß er zu hoffnungsfreudig iſt. Ich bin auch der 
Enſicht, daß man bei einer jo großen Unternehmung 
über ſo kleine Sachen, wie in Wirklichkeit die Preis 
bifferenz ſich im Enteignungsverfahren herausſtellen 
würde, wohl hinwegſehen darf. Eine Verzögerung durch 
erneute, weitere Verhandlungen mit dem Ziscus und 
der Loge würde viel nachtheiliger ſein, als der uns 
evrnil. zufallende Gewinn nützen könnte. 5 
Stadtv. Dr. Lehmann: Wenn wir die Magiſtrats 
vorlage annehmen, jo würde daß ju der Meinung 
führen, wenn ein Großer mit uns zu verhandeln hat, 
fo beugten wir uns vor feinen Forderungen. Nach 
meiner Ueberzeugung kann das Stück Grund und 
Boden, welches nach Abnahme des von uns zu er- 


werbenden Zerrainfireifens dem Eiſenbahnfiscus noch 


bleibt, ebenſo gut bebaut werden, wie ohne denſelben. 
Es iſt . RR worden, daß wir im Derkehrs- 
intereſſe dem Eiſenbahnſiscus entgegenkommen müßten. 
Hier handelt es ſich auch um eine Berkehrsanlage, bei 
der die Stadt dieſelbe Erwartung von der Gijenbahn 
hegen kann. a : eee 

Bürgermeifler Trampe verwahrt den Magiſtra 
Se 950 er in dieſer Beziehung nicht das Mög- 
lichſte gethan habe, den Vortheil der Stadt wahrzü⸗ 

hmen, 
de Gſadſo. Har dim ann: Wenn wir uns mit dem 
Zistus nochmals auf Verhandlungen einlaffen, 
werden wir nicht mehr Slück als bisher haben. der 
Fiscus nimmt immer gern mehr, als er hergiebt. Da- 
gegen würde das Enieignungsverfahren gegen ole Loge 
meiner Meinung nach für die Stadt vorttzeilhaft fein, 
Das Gelände der Eiſenbahnverwaltung iſt bebaubar, 
das der Loge nicht; darin liegt ein großer Werth- 
unlerſchied. 

Stadtv. Dr. Lehmann: Der Fiscus iſt der G ärkere 
und ich bin der Anſ cht, daß wir als die Schwächeren 
das jenige thun, was dem Starken gegenüber der 
Schwache ſieis thut, wenn er gedrücht wird: Er 
ſchreit. (Heiterkeit) Dor dem Schreien hat man 
doch in vielen Fällen eine gewiſſe Scheu. ä 

Stadtraih Ehlers bittet um Ablehnung des in- 
wiſchen eingegangenen Antrages Schmidt, das Land 
een vom Gifenbahnfiseus, wie von der Loge durch 
dos Enteignungs verfahren zu erwerben. Es würden 
über der Einleitung deſſelben noch Monate vergehen 
und damit die ganze Baufeit des Sommers. Redner 
erinnert an die Preife, welche die Stadt als Ber- 
käuferin von Seſtungsgelände in der Nähe erzielt habe, 
an den bevorftehenden Ankauf weiteren Seflungs- 
geländes an der Südfront und die damit bevorftehen- 
den großen Aufgaben. Man möge daher dieſe Gache 
zur baldigen Erledigung bringen, was nicht möglich ſei, 
wenn das Enteignungsverfahren erft eintreten mühte, 
das oft ſehr viel Zeit in Anſpruch nehme. 

Stadtralh Ackermann bezweifelt nach feinen bis- 
herigen Erfahrungen, daß bei der Enteignung ein 
weſentlich billigerer Preis herauskommen werde, da 
die Werthverringerung dei dem verbleibenden Theil 
dabei eine wichtige Rolle ſpiele. Aud; könnte das Ent- 
eignungsverſahren zu jahrelangen Prozeſſen führen. 

Stadt, gordimann bringt run einen Antrag ein, 
vom Fiscus das Gelände freihändig iu erwerben, nicht 
aber don der Loge, ſondern dieſer gegenüber Zwangs⸗ 
enteignung eintreten ju laſſen im übrigen die Magiftrots- 
vorlage zu genehmigen. . ; 

Slabtraih Ehlers widerſpricht dieſem Antrage leb · 
haft, durch den das ganze Project gefährdet würde. 
Auch würde die Zahlung der 147 Nk. an die Eiſen⸗ 
bahn bei der Preisbeſtimmung im Enteignungs⸗ 
verfahren bei der Loge nicht ohne Einfluß bleiben. 

Stad iv. Hybbeneth Das Project iſt ſchon lehr alt. 
Biel früher find bereits Derhandlungen mit den beiden 
Grundſtücks beſiherv geführt worden. Der damals ge- 
forderte Preis war ein bedeutend höherer ols ſetzt, le 
daß man die Sache vertagte, bis die nun erzielte Preis · 


un, Kerr Schmtet fo ganz 
der Preis im Enteignung ⸗ verfahren 


Zuſammenſtellungen der 


ermähigung eintrat. Ich meine, wir müſſen in ben 
fauren Apfel beißen, denn die Nothwendigkeit drängt 
uns dazu. Ich halte das jehige Uebereinhommen für 


gut und billig. Mit dem Enteignungs verfahren kommen | 
zum Ziele,. Redner empfiehlt 1 


wir erſt recht nicht 
dringend die Magiſtrats vorlage. 

Stadion. Schmidt hot 
dahin abgeändert, den Magiſtratsvorſchlag iwar anzu⸗ 
nehmen, aber mit dem Erſuchen, das Gelände von 


beiden Beſitzern im Wege der Enteignung zu erwerben. 


Für die Magiftrats-DBorfhläge ſprechen noch 
kurz die Stadtv. Muscate und Rünſter berg. 
Es folgt ferner eine Reihe zum Theil perſenll tber 


Erwiderungen und Bemerkungen zur Geſchäfts-⸗ 


ordnung, worauf dann zur Abſtimmung ge- 
ſchritten wird. Bei derſelben wird ver. Ab- 
änderungs⸗Antrag Schmidt mit allen gegen drei, 


der Abänderungs-Antrag Hardtmann mit allen 


gegen zwei Stimmen abgelehnt, dann die 
Magiſtrats⸗Dorlage faſt einſtimmig un- 
verändert genehmigt. 

Bei der Ausführung der beſchloſſenen Canali⸗ 
fotion und Waſſerleitung in Schidlitz muß 
zur Rohrlecung auch die Provinzialchauſſee 
auf einer Strecke von zwei Kilometer benutzt 
werden. Ueber die Bedingungen, unter denen 
die Probinzial⸗Derwaltung dies geftatten will, iſt 
längere Zeit verhandelt worden. Schließlich iſt 
mit Genehmigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes ein 
Dertrog geſchloſſen worden, nach dem die Prosinziol⸗ 
Verwaltung für ihre Imangserziehungs-Anftalt 
auf die ihr bisher zuſtehende Benutzung der 
Tempelburger Leitung verzichtet und das Etabliſſe⸗ 
ment an die Stadtwaſſerleitung anſchließt, wo⸗ 
gegen ihr die Bergünftigung des halben Wafjer- 
jinfes gewährt werden foll. Ferner ſoll die Stadt ver- 


pflichtet ſein, die Koſten zu tragen, welche der 


Provinz in Folge Derlegung der Canaliſation und 
Waſſerleitung durch Wiederaufnahme und Neu- 


verlegung des Pflaſters nach Ablauf eines Jahres 
Dieſe Koſten waren zwar durch Bau- 


entfiehen, 
beamte der Provinz auf über 19000 MA, be- 
rechnet worden, find aber in dem Dertrane auf 
12600 Mk, ermäßigt. die Derſammlung ftimmt 
dem Vertrag ohne Debatte zu. 

An Mehrausgaben für den Erweiterungsbau 
der Groß viehſchlachthalle des Schlacht und Vieh- 
hofes, zum größten Theil durch verbeſſerte Ein- 
richtungen entſtanden, werden 3505 Mh. aus dem 
Reſer vefonds des Etabliſſements nachbewilligt. Dann 
erklärt die Derſammlung ſich damit einver- 
ſtanden, daß beim Kundeſteuerfonds in Zukunft 
die Prüfung der Ausfälle lediglich gleichzeitig mit 


der prüfung der Jahresrechnung vorgenommen 


wird. 

Am 1. Oktober d. 3. treten in den Ruhefiand 
der feit 1. April 1862 im dienſt der Stadt 
Danzig ſtehende Leihamts-Rendant 


ltädtiſchen Dienft wirkende Zörfter Henker in 
Jäſchhenthal; 


und 585 Mk. an Herrn Klein. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde die definitive 
Anſtellung der bisherigen Hilfs-Steuereinſammler 
Meyer, 


nen Orksſtatut genehmigt, 


Herrn Regierungsbaumeiſters St 


wurden einige Unterſtützungen bewilligt, eine 
volhogen: 


Sintenn, 


wilter, Kaufleute Kadiſch und Herm. Teßmer; 


Kaufmann Albert Arank, zum Bezirksvorſteher für den 


27. Stadtbezirk Kaufmann Otto Pegel, zum ſtellver⸗ 
für den 23. Stadtbeſirk 


tretenden Bezirksvorſteher 
Reftaurateur Heinrich Dyck. 


[Große Garniſon⸗ Uebung.] Morgen’ und 


übermorgen findet eine große Felddienſtübung 
der geſammten Garniſon in dem Gelände von 
Oliva und Umgegend ftati. 
rn ſoll Nachts großes Bivouak abgehalten 
werden. 


der 36. Cavallerie-Brigade unternimmt Anfangs 
Juli unter Führung des Herrn Generalmajors 
v. Kleiſt eine Uebungsreiſe in der Provinz, welche 
ſich bis an die polniſche Grenze erſtrecht. 


* [Dampfer „Dineta“.] Der Dampfer „Vineta“ 
der Kctiengeſellſchaft „Weichſel“ bringt im Juli 
neun Baggerprähme, welche auf der biefigen 
Schiffswerft des Herrn J. W. Klawitter für 
ruifiihe Rechnung erbaut ſind, über See nach 
Petersburg. Es erfolgen drei Fahrten, eine jede 
mit drei Prähmen, in Zwiſchenräumen von 8 bis 
10 Tagen. die Kinfahr! mit den Prähmen 
nimmt bei ruhigem Wetter etwa 8 Tage, die 
Rückfahrt 2½ Tage in Anſpruch. Die erſte Fahrt 
iſt auf den 3. Juli feſtgeſetzt. | 


* [3ur außer ordentlichen General- Synode], 
welche Sonnabend, Nachmittags 1½ Uhr, in Berlin 
eröffnet wird, gehen aus Danzig als Abgeordnete 
folgende Herren: Conſiſtorial-Präſident Meyer, 
General-Superintendent D. Döblin, Conſiſtoriol⸗ 
rath o. D. D. Franck (.. 3. vom Könige ernannt), 
Eymnaſtal-Director Profefjor Kahle, Stadtſchul⸗ 
ralh Dr, Damus, Commerzienrath Claaſſen. 


® (Grenz Legitimationsſcheine.] Auf An- 
ordnung des Miniſters des Innern werden die 


zweiſprachigen Grenz Legiumationsſcheine für den 


preußiſch-ruſſiſchen Grenzverkehr derart verein- 
facht, daß ihre Ausfüllung bei der Anwendung 
von Hilfsmitteln auch den der ruſſiſchen Sprache 
und Schriftzeichen nicht kundigen Beamlen mög- 
lich if, Die Ertheilung der Scheine verbleibt 
nach wie vor den Ortspolizeibehörden, welchen 
vorausſichtlich vor- 
kommenden Ausdrücke in deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache geliefert werden, damit ſie in der Lage 
find, die wenigen in dem Formular noch nicht 
vorgefehenen Angaben handſchriftlich nachzu⸗ 
tragen. Zür die Erthielung 
Legitimotlonsſcheines werden künftig 
Gebühr erhoben werden. 


[zur Dergrößerung der kaiſerlichen Werft] 
wird heute aus Berlin telegraphirt: 

Wie man den „Berl. N. N.“ mitiheill, iſt die 
Ausarbeitung der ſpeciellen Projecte zur Anlage 
der neuen Liegeplätze von Ariegsfahrzeugen auf 
der Kolm-Infel bei Danzig, welche die Dergröhe- 


10 Pf. 


inzwiſchen ſeinen Anicag ' 


von 
Schumann und der ſeit 1. Mär; 1869 im 
ferner ift am 1. Mai d. J. der werden. 
Oberfeuermann Auguft Klein in den Nuheſtand 
geireten, die Derſammlung bewilligt die dieſen Be⸗ 
amten zuſtehenden Penſionen von 8564 Mk. an 
Herrn v. Schumann, 1650 Mk. an Kerrn Hencher 


Marquardt, Simon, Bohlmann, Czerwinski, 
Ziemann, Kendel, Stamm und Brodowski ſowie von 
101 Perſonen des Feuerwehr-Corps als penſlons 
berechtigte Beamte nach dem unterm 4. April erlaffe- 4 
der Anſtellung des Herrn 
Kari Kaſſelmann als ſtädtiſcher Elektrotechniker und 


beſchädigung, 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Bettler, 


Plehnendorf als Stadtbau-Inſpector für Tiefbau mit 
einem Anfangsgehalt von 5150 Mk. At. Ken 
ecrete 
Angelegenheit erledigt und ſchließlich folgende Wahlen 
Zu Sachverſtändigen für Abſchätzung von 
Kri'gsleiſtungen Brauereibefier Holtz, Fleiſchermeiſter 
tadtrath Dr. Daſſe, Schiffs baumeiſter Kl . 
zum 
ſtellvertretenden Vorſteher der 18. Armen⸗Commiſſion 


In der Nähe von 


erſchienen. 


„ [Mebungsreife.] Cine Anzahl von Offhieren | ma 


[Geltung zu 


jedes Grenz. 


rung der Danziger Marinewerft in ſich begreifen, 


in der Hauptſache jetzt beendet, nachdem die Be- 
ſitzergreifung des neuen Gebietes durch den 
Marine Siscus ſtattgefunden hat. In dieſem 
Jahre werden ſich die Vorarbeiten an Ort und 


Stelle vorerſt noch in beſcheidenen Grenzen halten, 


um innerhalb der auszuführenden Anlagen noch 


keine Störung des Handelsverkehrs im Danziger 


Hafen eintreten zu laſſen, was überhaupt während 
der mehrjährigen Ausführungen des geſammien 
Projectes thunſichſt vermieden werden ſoll. 


* zum Ferien- Derkehr.] Um den Anforde- 
rungen des ſlarken Reiſeverkehrs während der 


Reiſeſaiſon möglichſt prompt zu entſprechen, kann 


von fetzt ab bis 31. Auguft auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe, wie in den Vorjahren, wieder 
die Löſung von Fahrkarten und die Abfertigung 
von Reiſegepäch einen Tag vor Antritt der 
Reiſe in den Morgenſtunden von 8 bis 10 und 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr bewirnt werden. 


* IPferderennen.] Wie ſchon mehrfach ange ⸗ 
kündigt, hält der weſtpreußiſche Reiter verein 
nächſten Sonntag, den 1. Juli, auf der Zoppoler 
Rennbahn fein erſtes diesjähriges Rennen ab. 
Die Höhe der ausgeſetzlen Preiſe beläuft ſich auf 
3650 Mk. Außerdem find noch ſechs Ehrenpreiſe 
geftiftet worden. Die Beſtimmungen betreffend 
Vorverkauf der Plätze, Abfahrt der Züge und 
Weiterbeförderung des Publikums nach Schluß 
der Rennen bleiben für die Dauer der ganzen 
une d. h. für ſämmtliche vier Rennen in 

raft. 


* Ordensverleihung. ] Herrn Hauptmann Gronau 
vom Stabe des Jeldarf.-Regts. Nr. 36 iſt das Ritter - 
kreuz des kaiſerl. japaniſchen Ordens der aufgehenden 
Sonne verliehen worden. 


» [Sonntagszug nach Cauenburg.] Wie bereits in 
den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Sommer an 
den Sonn- und Feſttagen der Monate Jult und Auguſt 
der Perſonenzug 554 (ab Danzig 10.00 Abends) bis 
Lauenburg durchgeführt werden. die Abfahrt von 


Neuſtadt erfolgt 11.22 Abends, die Ankunft in Lauen⸗ 
burg 12.06 Nachts. Der Zug hält auf allen Zwiſchen⸗ 


ſtationen. 


* [Militäriſche Uebung.] Mit dem heutigen Tage 
hat bei dem hieſigen Seldartillerie-Regiment Nr. 36 
eine IA tägige Uebung für die Reſerviſten und Land- 
mehrleute der Provinzial - Feldartillerie begonnen. 
Dieſelbe dauert bis zum 10. Juli, 


+ [Thierſeuchen.] Unter dem Schweinebeſtande des 
Käſereipächters Feller zu Neuteich iſt die Schweineſeuche 
und unter dem Rindvieh des Rittergutes Bouſchek 
(Kreiſes Berent) die Maul- und Klauenſeuche ausge 
brochen. 


Kirchen Colleete.] Das im Jahre 1893 in Schön- 
walde, Kirchengemeinde Obodowo Soßnow (Diöceſe 
Flatow), abgebrannte Bethaus ſoll wieder aufgebaut 
Don den auf 8700 Mk. veranſchlagten Bau- 
koſten iſt der Betrag von 5200 Mk. noch ungedeckt. 
Der Ober-Kirchenrath hat daher zu dieſem Zweck die 
Einſammlung einer einmaligen Provinzial Kirchen- 
Collecte in Veſipreußen an einem collectenfreien Sonn- 
tage genehmigt. 


[Polizeibericht für den 27. Juni 1900.1 Der- 
haſtei: 5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Sach- 
1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon 


2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Stickiuch und zwei 
Schablonen. abfuholen aus dem Fundbureau der 
hal. Polizei-Direction. Die Empfangsberechtigten werden 
ierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte i eines Jahres im Zundbureau der 
Rönigl. Polizei- Direction zu melden. — Derloren: ein 


Trauring, gezeichnet A. S., 30. 10. 98, 4 Schlüſſel am 


Ringe, abjugeben im Fundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 


Ein erfreulicher Schritt in Konitz 


iſt geſtern unternommen worden. Ueber die, wie 
geſtern kurz gemeldet, von Herrn Bürgermeiſter 
Dr. Lemm berufene Derſammlung erhält die 
„Dans, 31g.“ heute aus Konitz nachſtehenden Bericht: 

Zu der von Herrn Dr. Lemm, unſerem zweiten 
Bürgermeiſter, berufenen „Derſammlung von 
Bürgern, welche allgemeines Derirauen in unferer 
Stadt genießen“, waren etwa 20 Herren der 
verſchiedenſſen Stände und Berufsgklaſſen 
Der Herr Bürgermeiſter gab noch- 
den Zweck der Derſammlung an, 
Mittel und Wege zu finden, um den auf dem 
wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben 
der Stadt liegenden Druck zu erleichtern. 
Danach erhielt Herr Landrath Srhr. v. Zedlitz 
das Wort, welcher in feiner milden Weiſe ein- 
gehend den Druch, der nach beiden Riditungen 
hin nun ſchon ſeit Monaten beſtehe, beleuchtete, 
und die Mitwirkung der Anweſenden erbat, für 
Aufhellung der Wahrheit überall, auch in den 
öffentlichen Blättern der Partei, welcher jeder an- 
gehöre, zu wirken. Er zeigte an verſchiedenen 
Beiſpielen, welche Lügen die Senſationspreſſe 
verbreite, und hielt es für unmöglich, daß die 
Stimme der Dernunft und der Wahr- 
baftigkeit nicht doch die Kraft haben ſollte, ſich 
verſchaffen. Herr Tiſchlermeiſter 
3dadler hob mit Recht hervor, daß eine un⸗ 
wahrhoftige Preſſe, deren Vertreter hier ſeit dem 
1. Mär; von der Mordſache lebten, am meiſten 
Schuld träge an den behklagenswerthen Zu- 
ſtänden, unter denen die Stadt und die ein- 
zelnen Bürger zu leiden hätten. Herr Kauf- 
mann und Stadtverordneter Pätzold wies darauf 
hin, daß königliche Beamte. Männer von Bildung, 
durch ihr abſprechendes Urtheil über das er- 
ſchütterte Dertrauen zu der Juſtiz und zu der 
Regierung, welche ein Intereſſe haben an der 
Berſchleierung der Wahrheit, beigetragen hätten, 
das liriheil des gemeinen Mannes zu trüben und 
die Zuſtände in unſerer Stadt fo ſchmählich zu 
geſtalten. Dem trat Kerr Oberlehrer Meyer ent. 
gegen, da die anweſenden älteren Beamten 
ſich ausſchwiegen. der Herr Landraty hob 
in kraftvoller Weiſe hervor, daß er, wenn 
es königliche Beamte gäbe, welche fo 
un würdig ihre Stellung auffoßten, er alles thun 
wür de, um dieſes Uebel zu heben. Herr Stadtrath 
Klotz ſchob alle Schuld auf das angebliche Un⸗ 
geſchick des Herrn Criminal-Inſpectors Braun, 
der durch die Erhebung der Vorunterſuchung 
gegen den Fleiſchermeiſter Hoffmann die Krawalle 
hervorgerufen habe. Das Derhalten des „Konitzer 
Tageblatis“, welches feit einem Monat vollftändig 


in das Lager der Antiſemiten übergegangen iſt, 


fand feitens des Herrn Landraths die 
gebührende Kennzeichnung. Seinem Geſch rei 
ſei es jzuzuſchreiden, daß der err Land- 


ralg um Zurückziehung des Militärs gebeten 
habe, wie fie am Pfingſiſonntage geſchah. Er 
habe ſich in dem Dertrauen auf die Ruhe und 


den geſetzlichen Sinn der Einwohnerſchart ſchwer 
verrechnet. Das habe er bitter bereut bei der 
in der Nähe der Synagoge verübten Brand 
ſtiftung und der Demolirung der Synagoge am 2 
Sonntage darauf. — Es überſchreitet leider den 9 
kur; bemeſſenen Raum, alle die goldenen Worte 2 
des Herrn Landraths bier wiederzugeben. Er 

gab aber vor allem Ausdruck der ſchweren 
Enttäuſchung, die er empfunden habe bei der 
Wahrnehmung, wie weit das Rechtsbewußt⸗ 

fein des Doſkes durch die wüſte Agitation 3 
geſchwunden fei, da daſſelbe der Gerechligkeit | 
in den Arm zu fallen ſich berechtigt halte, nöthigen⸗ 

falls durch offene Empörung gegen jede 
geſetzliche Ordnung. Er ſprach auch unum⸗ 
wunden ſeine Ueberzeugung von der Unmöglichkeit 

eines Ritualmordes in dieſem Falle und von 8 


der Schuldſoſigkeit Lewys aus. — den 
Schluß der ſehr intereſſanten Erörterungen, 
bei denen das Derhalten der Antiſemiten 


ſich charakteriſirte durch Wünſche auf Aufe 
ſchiebung jeder Erklärung, bis der Fleiſcher⸗ 
meiſter Hoffmann vollſtändig außer Zufammen⸗ 
hang mit der Mordſache erklärt ein werde, 
bildeten 1) eine Petition an den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter, durch Darſtellungen der zuſtändigen Be- 
hörden die Gemüther beruhigen und die Lügen 
klar ſtellen zu laſſen; 2) einen Aufruf ſeitens 
der Derſammelten zu veröffentlichen, um auch a 
dadurch zur Beruhigung des Volkes beijuiragen, 
Kerr Rechtsanwalt Stadtrath Gebauer als An- 
walt Hoffmanns erklärte ſich davon fernhalten zu 
müſſen. — Die Unterſchriften werden am 27 Juni 
von denen vollzogen werden, welche mit jenen 
beiden Erklärungen ſich einverſtanden erklären 
werden. Für die Abfofjung der Petition wurde 
eine aus den Herren Landrath v. Zedlitz, 
Bürgermeiſter Dr. Cemm, Rechtsanwalt Dr. 
Dogel beſtehende Lommiſſion gewählt. — Wir 
werden nun fehen, wie jene Ferten ſich dazu . 
ſtellen werden. Be; 
Das jetzt von Deriretern der Konitzer Bürger- 
ſchaft beſchloſſene Dorgehen kommt zwar eimas 
ſpät, hoffentlich aber noch nicht zu ſpät, um feine 
Dirkung auszuüben. Einer fo ſchweren Der- 
wirrung des Dolksgeiftes. wie fie ſich in 
Konitz gezeigt bat, enigegenzuwirken, ifi eine 
dringende Pflicht aller einſichtigen Bürger. 
Die Anregung des Herrn Bürgermeiſters 
Dr. Lemm kann daher nur begrüßt und ihr 
allſeitige Unterſtützung gewünſcht wer den. Selbſt 
das eigenſte materielle Intereſſe muß die 
Konitzer dazu veranlaſſen, alles dazu zu thun, 
um auf eine Beruhigung der Semüther hinzu⸗ 
wirken und der von außen hineingetragenen 
Agitation entgegen zu wirken, denn die Schädigung 


der Stadt iſt ganz unbeſtreitbar. Noch ſchlimmer 


aber iſt die Trübung und vollſtändige Der- 
ſchiebung des Rechtsbewußtſeins in der Be. 
völkerung, auf die mit Recht der Konitzer Land. 
rath in der Derſammlung nachdrücklich hin. # 
gewieſen hat. ‚ 

Konitz, 26. Juni. Der Beſitzer Kath aus 
Dt. Brieſen, welcher ſich an den Unruhen am 
10. d. Mis. beiheiligt haben foll und gegen 
weichen Anklage wegen Landfriedensbruches er⸗ 
hoben fein foll, wurde heute verhaftet und in > 
das hiefige Juſtizgefängniß eingeliefert. Bezüglich LER 
des groben Unfuges mit dem Erbbuche und Erb- 8 
ſchlüſſel fanden heute Erhebungen ftatt. — In der 
Sladiperordneten-Derſammlung wurde gelegene 
lich der Beſprechung betreffs des Rathhaus-Neu 
baues die Frage aufgeworfen, wie viel die Koſten 
der militäriſchen Beſetzung der Stadt betragen. 
Der anweſende Magiſtrats vertreter, Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lemm. konnte ſich jedoch darüber * 
nicht äußern, da ihm amtlich nichis darüber vor⸗ * 


liege. 


8. Ohra, 26. Juni. Der Fernſprechverkehr vo 
Ohra und St. Albrecht iſt ſeit he a . 
und können ſetzt von hier und St. Albrecht auch Ge⸗ 2 
ſpräche mit Krieſkohl, Hohenftein, Prauſt, Sobbowitz. j 
ee er Oſterwich, Rambeltf 

ukoſchin geführt werden; die ũ 
bb pf | die Gebühr beträg 5 

euſtadt, 26. Juni. Die Sommerferien für die 2 
Schulen des hieſigen Kreiſes ſind etzt: i 
Stadlſchule in Neuftabt ei 2 . 1 5 
Schule in Zoppot vom 30. Juni bis 28. Juli, 
Landſchulen vom 23. Juli bis 11. Auguſt. 

„Dieſchau. 26. Juni. Bei Liebſchau im Areife } 
Dirſchau iſt nach der „Dirſch. 31g.“ ein entſetz⸗ 8 
liches Verbrechen begangen worden. Es wurde * 
dort in einem Rogaenfeide die etwa 60 Jahre 0 
alte Arbeſterfcau Hoffmann aus Kl. Malſau er- 
mordet aufgefunden. An der unglücklichen 
Frau, die zum Theil entblößt dalag, iſt ein Sitt. 
lichkeits verbrechen verübt worden, worauf fie ur 
durch Meſſerſtiche in den Kopf getödtet worden Se 
iſt. Die Ermordete hatte am Sonntag den Gottes. Se 
dienſt in Liebſchau beſucht, kehrte aber nice 8 
zurück, weshalb geitern die Umgegend nach ihr u 
durchſucht wurde. Man fand die Leiche in einem 
Roggenfelde, das deutlich die Spuren des Ringena 
zwiſchen dem Mörder und feinem Opfer trägt. 
Don dem Thäter fehlt bisher jede Spur. 

2. Pr. Friedland, 26. Juni. Am 28. d. M. unter- 
nehmen die Lehrer des hieſigen Seminars mir ungefähr 
80 Seminariſten einen Ausflug nach Danzig und Um⸗ Er 
gegend; nach Befihtigung der Marienburg findet dig 2 
Reife am 30. d. M. ihren Abſchluß. 

G Marienwerder, 27. Juni. Ein räthfeihafter Mord 7 
deſchäſtigt die Gemüther unſerer Niederungsbewohner. * 
Bei dem Gaſtwirthe Schramm in Gr. Paradies kehrte N 
am Sonntag Abend ein fremder Arbeiter an, den man 
für einen Ruſſen hielt, der aber in der dortigen f 
Gegend bereits bekannt ift und mehrfach dort ae- 7 
arbeitet hat. Der Fremde begehrte ein Nacht 
lager, das ihm aber wegen mangelnden Raumes ver- 
fagt wurde, er trank dann ein Glas Bier und ent. 
fernie ſich. Am nächſten Morgen fand man ihn mit 


für die 
für die 


zerſchmettertem Schädel todt in der Nähe des Gaſt. 8 
haujes liegen, das Mordwerkzeug, ein blutbeſpritzter 8 
Hammer, neben ihm. Ueber den Thäter ſelbſt und ah 
die Motive der That herrscht noch vollſtändiges = 


ER lin, 25 
% Köslin, 25. Juni. Wegen der während der letzt 
Tage in Schlawe de groben —— x 
ſchrettungen gegen die Juden find auf Antrag des uk 
dortigen Bürgermeiſters und weil vom hieſigen Bataillon er 
zur Zeit ein Commando nicht abkömmlich iſt, vom Re- 2 
gierungspräfidenten telegraphiſch 24 Gendarmen aus . 
dem Bezirk dahin beordert worden. a — 
Königsberg, 26. Juni. Bor der hieſigen Straf- = 
kammer ftand der frühere Redackeur der „Volks- 2 
Tribüne“, Faber, unter der Anklage, eine Anza = 
Schutzleute beleidigt zu haben. Die „Dolks-Tribüne““ 
hatte am 30. Januar d. J. in einer Notiz den Inhalt 
einer Beſchwerdeſchrift wiedergegeben, die der Schuh- 
machermeiſter Altrock an das Polizeipräſidium ge- 
richtet hatte, weil er, nachdem er auf der Stra 
krank zuſammengebrochen war, von Schutzleuten 3 
einem Renitentenwagen nach dem Poligeigefängnifg 
gebracht war, trotzdem er einem Schutzmann per ſönlich 
genau bekannt und ſeine Wohnung ganz in der Nähe 
war. Im Polizeigefängniß wurde der kranke Mann, 
trotzdem er verſicherte, er ſei nicht betrunken, ge. 


U 


nicht gehen konnte. In 
hiell Herr Altrock, ein 
60 Jahren, voll auf 
daß er in ſchwerer Weiſe mißhandelt 
fei. Er leide feit Jahren an Schwindel⸗ 
Werde er davon betroffen, müſſe er ſich 
niederſetzen, um nicht zu fallen. Das habe er auch am 
22. Januar gethan, als er fühlte, daß er krank 
werde. Bei den Anfällen ſchwinde ihm zum Theil 
das Bewußtſein und er verliere den Gebrauch der 
Glieder. Die Frau, das Dienſtmädchen und eine ganze 
Reihe. von einwandsfreien Zeugen beftätigten, daß 
Altroc von ftarken Schwindelanfällen, die von Ohn⸗ 
machts erſcheinungen begleitet feien, befallen werde. 
Uebereinſtimmend wurde erklärt, daß Altrock ein 
äußerft ſolider, nüchterner, ruhiger Mann ſei. Sogar 
einer ber .‚beleidigten Schutzleute mußte bekunden, 
daß er Altrock ſeit Jahren kenne und wiſſe, daß der ſelbe 
ein ruhiger, ſolider Mann ſei. Alle Polizeibeamten, ſechs 
an der Zahl, beſtritten, ſich auch nur im geringſten un- 
ehörig gegen Altrock benommen zu haben. Derſelbe 
ei betrunken geweſen und ſo wie ihnen vorgeſchrieben 
von der Straße entfernt worden. Die Trunkenheit des 
Mannes ſchloſſen fie ſämmtlich lediglich daraus, daß 
er nicht gehen konnte. Altrock war ſechs Tage nach 
feinem Abenteuer von einem Arzt unterſucht. Der 
Arzt fand ein Auge ftarh blutunterlaufen, ferner eine 
äußerft ſchmerjhafte Schwellung in der Hüfte, von der 
Klirock behauptete, daß fie von einem mit einem in 
der Scheide ſtechenden Gäbel geführten wuchtigen Hieb 
herrühre. Dieſer Arit ſowie ein als Sach verſtändiger 
geladener Proſeſſor bekundeten vor Gericht. daß nicht 
gut anzunehmen fei, daß die Verletzung am Auge auf 
andere Art entſtanden ſei, als durch einen wuchtigen 
Fauſiſchlag. der Gerichtshof erkannte auf Zrei- 
n weil er als erwieſen anſah, daß ein kranker 
ahn ins Gefängniß abgeführt und dort mih- 
handelt ſei. 


fülagen. weil er 
der Geri ls verhandlung 
von ungefähr 


worden 
anfällen. 


Nachdem das neue Kreishaus ſoweit fertig geſtellt ift, 


am 1. Oktober er. besogen werden kann, beabſichtigen wir das 
alte, Wiſhelmſtraße 13 hierſelbſt belegene Kreishaus. welches ſich 


mit feinem Garten pornehmlich zu einem größeren Raufmä 
Geſchäfte eignet, mit dieſem Zeitpunkte zu verkaufen. 
Zu dieſem Zwecke haben wir eine öffentliche GSubmif 


Dienſtag, den 10. Juli er. Vormittags 11 Uhr, 


im dieſfeitigen Bureau anberaumt und erſuchen, uns verfiegelte 
Oſterten mit der Aufſchrift: „Ankauf des alten Kreishauſes“ 


dis zu dieſem Termine einzureichen. 
Wir bemerken, daß 1 
werden, wenn uns ein genügend hohes Gebot gemacht 


wird. 
Nähere Auskunft wird in unſerem Bureau ertheilt, woſelbſt 


auch die Kataflermaterialien eingeſehen werden können. 
Pr. Stargard, den 14. Juni 1900. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Br. Stargard. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der 
Dampfer „eina“, Capitain Kähler, auf der Reife von 
nach Danzig in der Zeit vom 24. bis 
haben wir einen Termin auf den 


28. Juni er., Vorm. II Uhr, 1 


in unſerem Geſchäfts lokale, 
anberaumt. 


Danis, den 26. Juni 1900. 8 
u l Königliches Amtsgericht 10. 


8 Helios 
Elektricitäts-Aktiengeſellſchaft 
Köln-Ehrenfeld. 


Zweigbureau: 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 35, 


Eingang Kohlmarkt. 


Telephon Nr. 1. Telegrammadreſſe: Kelios Königs 


Elcktriſche Belenchtungs: 1. Graitübertragungsanlagen 


in jeder Gtromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften und Städte. 


Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Sorgfältigſte N 
fnrehende Ausführung und Bieferuns. 


veranstaltet ausser seinen 


in dieser Saison noch folgende besonders schön 


Gesellschaftsreisen 


7, Juli: Stockholm — Christiania — Hönefos — 
Kongsberg — Strand — Rjukaufos — Hidder- 
dal — Trollhättan — Gothenburg — Kopen- 

hagen, Dauer 18 Tage 


h Dauer 22 Tage 5 .- 
— R Kopenhagen — Christiania = Thele- 
marken 7 gen 5 en en 
jord — Fjärland — Bergen — 1 

bert nich lohnend und beliebt), 


11. 4 


Prospecte und alles Nähere durch 


39. Berlin. 


RN 


Unter d. Linde 


Br Dan 


Hen 


unter d. Linden 


Linoleum 


wir nur dann den Zuſchlas ertheilen 


25. d. Nis. erlitten hat, 


fferſtabt 33/95, ( bäude 
Pfefferſta f Hofge 68851 


den neueſten Erfahrungen der gig 


Ugo Stangen's Reisebureau 
wöchentl. Reisen nach Paris (M. 300) 


Norwegen ind Schottland. 


* Dauer 16 Tage. 3500. 
1 2 Juli: Reisen nach „Schottland, —— 

5 i equem 

J. August: rogramm) dussers 1 

e e eee Dater Di 2 ran 


Ungo Stangen’s Reisehurean, 


Uni, Granit, Inlaid 
in größter Auswahl 
August Momber. 


Beste von bedrucktem Lino- 
eum und ältere Muſter deſſelben zu 
ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Dermiſchtes. 


Hamburg. 26. Juni. der Copitän des 
engliſchen Dampfers „Conoho“ wurde wegen 
grauſamer Mißhandlung eines chineſiſchen 
Schiffmannes zu 1000 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängniß be- 
antragt. 


Standesamt vom 27. Juni. 


Geburten: Schriftſetzer Paul Saſſe, T. — Schloſſer · 
gejelle Bernhard Schaub, S. — Arbeiter Albert Schau- 
land, S. — Arbeiter Auguft Kunz, S. — Kupfer- 
ſchmiedegeſelle Karl Kanſer, S. — Bureaugehilſe Map 
Rohde. S. — Bureau-Aſſiſtent Friedrich Lohauß. T. 
— Schneidergeſelle Joſeph Stockdreher, S. — Bau- 
gewerksmeiſter Oscar Milaſter, S. — Tiſchlergeſelle 
Louis Schlowinski. T. — Schloſſergeſelle Guſtav 
Schober, S. — Steuermann Adolf Rudolf Alawe, S. 
— Böttchergeſelle Robert Korjunkowski, S. — Arbeiter 
Franz Stalka, T. — Bierfahrer Gottfried Teſchke. S. — 
Zimmergeſelle Eduard Schmidt, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Aufgebote: Unteroffizier der Escadron Jäger zu 
Pferde des 17. Armeecorps Rudolpy Karl Engel und 
Paula Agnes Barwich, beide hier. — Sergeant im 
Infanterie-Regiment Nr. 176 Jakob Wilhelm Klatt 
hier und Johanna Auguſte Kaminski zu Prauſt. — 
Arbeiter Iojeph Okroy hier und Johanna Mathilde 
Mlunski zu Wonneberg. — Mühlenbeſitzer Karl Hein- 
rich Schroeter und Pauline Henriette Caroline Lange, 
beide hier. 

Todesfälle: Frau Renate Charlotte Prohl, geb. 
Dödenhöft, 77 J. — Frau Johanna Marie Hulda 
Müller, geb. Hannmann, 46 J. 7 M. — ©. d. Kupfer- 
ſchmiedegeſellen Carl Keyſer, 10 M. — Arb. Eduard 
Albert Weirowski, 36 J. — Arbeiterin Bertha Sameit, 
39 J. 7 M. — S. d. Geefahrers Carl Ficht, 18 Tage. 


daß es 


nniſchen 
ſion auf 


(9333 


beutiche 
Gtettin 


"HAMBURG 


Dauer ca. 135 Tage. 
bergpr. 


durcb Amerika, ab 


Dauer ca. 108 Tage. 
Alles Nähere enthält d. ausführl. Pros 


ent- 
98 


# 


Perſonen sablen auf allen Plätzen den h 


n 39. 


832 


Miſe⸗Koffe 


, 
Tour iſten - 


Taschen 
Jeldflaſchen, 
Trinkbecher 

verkauft 

sehr billig aus 
H. Liedtke, 

26 Langgaſſe 26. 
D 


m. 2 Pferd., 
i Apfelwein, 


empfiehlt 
Dr. J. Schlimann, 


vormittelst der eigens für derarliye Fahrten neu 2 
erbauten Doppelschrauben-Lustyacht 
„Prinzessin Vietoria Luise“. 


Erste Reise um die Welt, ostwärts 


ab Hamburg, 28. September 1900 
via Portugal, Spanien, Italien, Griechenland, Türkei, Palästina, Egypten, durch 
Indien, China, Japan, via Hawai, durch die Vereinigten Staaten von Amerika, 
von Newyork per Dampfer zurück nach Hamburg. 


Zweite Reise um die Welt, westwärts 


ab Hamburg, Anfang Januar 1901 
San Francisco via Hawai nach Japan, ums Manila, 
Singapore, durch Indien, Egypten, Griechenland, Itallen. 


set, welcher Reiselustigen auf Wunsch gera 
ungen zur Theilnahme nimmt entgegen die 


Hamburg-Amerika Linie, ‚Abthellung Porsonanverkehr, Hamburg, 
sowie deren Vertreter. 
In Danzig: Rudolf Kreisel, 
Brodbänkengasse 51. 


4 Westpr. Reiter-Verein 
Rennen bei Danzig-Zoppot. 
Sonntag, den 1. Juli, 


gratis u. franco zugesandt wird. Anmeld 


7 Rennen = 3650 Mark Geldpreise, 


6 Ehrenpreife. 
56 Unterſchriften. 


Dillete im Vorverkauf in der Conditorei von Herrn Bzenhenberg, in der Weinhandlung 
Denser, im Rathsheller, bei Herren Friſeur Schubert und Jndee, bei Herrn Juwelier Danziger ⸗ 
Canggaſſe, im Hotel Kite. angiuhr und bei Herrn Rendant Wohler-Zoppot-Amt. 


Breife der Plätze: eee 4 M, im Vorverkauf 3,50 M. Nummerirt Tribünen tähe 
0 . ab 3 5 


Abfahrt der Züge; Don Danzig: 1,10, 1,25, 1,35, 1,45, 1,55, 2,05, 2,15, 2,25, 2,35, 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise, 


Ziehung in S Tagen! 


P Erste Bromberger 
ferde-Lotterie 


Wee, am 4. Juli in Bromberg. 
rſter Haupigewinn: 

1 elegante Doppelkoleſche |St. Betersburg, M 
mit % Pferden be 2 50 i. W. v. 


1 Equip. m. 2 Pferd., 1 Jagbwag. 
aefatt, u. gesäumt, 
Pferd, 15 edle Pferde, 28 eleg. 


ab 
- und D -Sahrräber, 
bstweine ya ine 
e 


Johannisbeerwein, Silberſachen u. 1. w. 


Heidelbeerwein, Apfelſect, winne i. W. v. 80 M. J Fächern ameifelhaft it. 
wiederholt mit erſten Preisen [Looſe à 1 M. 11 Loose für 10 M e in den Morgen- und 
ausgezeichnet ben in d. A. Müller vorm.] Mittagsftunden. (9460 


zu ha 

(735 Medel'ſchen Hofbuchdruckerei, 
Kelterei Linde, Wstpr. [Albert Blem, an 75, und 
d. durch Plak. kenntl, 


= S. d. Schuhmachermeiſters Tudwig Keller, 3 N. — 
Arbeiter Reinhold Schulz, 55 J. — Eigenthümer Anton 
Meier, 32 3.9 M. — Schuhſtepperin Anna Marga- 
reiha Kühn, 27 J. — T. d. Zimmergeſellen Johann 
Kruszewski, todigeb. — S. d. Arb. Franz Stalka, 
3 Tage. — T. d. Schuhmachers Albert Liebnitz, 6 
—— —— ͤũ—ö . — —— 


Danziger Börſe vom 27. Juni. 

Weizen in matter Tendenz und Preiſe zu Gunften 
der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 
750 Gr. 154 M. hochbunt leicht bezogen 756 Gr. 
148 M. roth 729 Gr. 145 M per Tonne. 

Roggen abgeſchwächt. Bezahlt iſt inländiſcher 
738 Gr. 144 M, polniſcher zum Zranfit 702, 705 Gr. 
102,50 M, 717 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Berfte ohne Handel. — Hafer ruſſiſcher 
zum Tranſit 88, 96 M per Tonne bez. — Wicken 
polnifche zum Zranfit 109 M per Zonne gehandelt, — 
Nübſen ruf, zum Tranſit Sommer- ftark beſetzt 158 
A per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,10, 
4.15 M, extra grobe 4,27½ M, mittel 4,05, 4, 10 M. 
feine 4,05, 4,15, 4.20 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie 4,80, 4,85, 4,90 M per 50 Kilogr. bez. 


Berlin, den 27. Juni. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

283 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 
a) volifleiſchige⸗ ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäflele, und ältere ausgemäſtete — Al, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — M, 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
-M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M: c) gering genährte 46-50 M. 

Fürſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; b) vollfleiſchige, aus- 


Jahren — M: e) ältere aussemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen — M. 
d) mäßis genährie Kühe und Zärfen 46—48 M. 
e) gering genährte Kühe und Järſen 42—44 M. 

2518 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Doll-Maſt- und 
beſte Saugkälber 66—70 M; b) mittlere Naſtkälber 
— gute 1 M; c) geringe Saug- 

älber ; tere gering genährte (Treffer 
ee . 8 genährte (zreſſer) 


2633 Schafe: a) Naſtlämmer und jüngere Malt» 
hammel 62—65 M: b) ältere Maſthammel 56.60 Az 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Dierzichafe) 
51—55 M; d) Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebend ; 
gewicht) — M. 

7288 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11/, Jahren 
7 M; d) Käſer — M; ch) fleiſchige 46 Ak: 
2 gering entwickelte 44—45 M; e) Sauen 10— 


Derlauf und Tendem des Marktes: 


Rinder. Dom Ninderauftrieb blieben ungefähr 
re unverkauft. 
er. 


Der Kälberhandel geſtaltete ſich aaa 11 
Schafe. Bei den Schafen fanden ungefähr 1100 
Stück Abſatz. 

Schweine. Der Schweinemarkt verlief glatt, floh 
feft und wurde geräumt. 


Schiffs -Liſte. 
Neufahr waſſer, 26. Juni. Wind: G. 
eee, Hammonia (SD.), Koch, 
iſenerz. 
Befegelt: Söderhamn (SD.), Hitzwebel, Waſa, leer, 
— Lotte (S.), Witt, Rotterdam, Holz und Güter. 


27. Juni. 
Geſegelt: Sport, Anderſſon. Stockholm, Getreide. 
— Johannes, Anders, Hasle, Kleie. 


Lulea, 


— — — —— — — — — 
Verantwortlicher Nedacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig 


gemäfteie Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 


35 


Fahrpreise von 3300 Mk. an 


Fahrpreise von 2500 Mk, an. 


Nachmittags 3 Uhr: 


2 NS CU z, 
Sr ft für 725 0 
Vo, 


Por Do: 


Rabatt., 


geſſeleinmauerungen, Ofenbauten 


lle 
Hiweientederlaſſungen nebitabri- 


ar 
ow, Glamwjansh, Roſtow (Süd. 
Ruhland) 2 New-York. (3826 


— 


Schießſtange 4c, 3 Tr. 
Th. Prengel. 


erkaufe ft. 


Aureol Haarfarbe 


von Dr. Ernst Erdmann. Im Dermatologischen 
Verein zu Berlin ist Aureel als das einzi 

zweckmässige und unschädliche Haarfärbe- 
mittel hingestellt, Generalvertrieb: J. E. Schwarz- 
lose Söhne, Kgl. Hofl. Berlin, 


strasse 29. 
fümerie- und Drogengeschäften, 


Beliebteſter Luftkurort in der Waldregion des Niefen 
gebirges. Das ganze Jahr über beſucht. Seehöhe 6—800 Meter 


inn die neueſte, bedeutendste Erfindung und Derbenerung. 
. 
Leichteſter Antrieb und Gang! 


Punkt mehr — die ſchwache Stelle aller anderen Conſtructionen. 
Das Beſte für Berge, ſchlechte Wege und Gegenwind etc, 


Fahrradhandlung. 
Diamaut⸗Fahrräder, 


feinste deutsche Harke. (6333 
empfiehlt die 8 
Jahrradhandlung und Neparaturwerkſtatt 


arkgrafen- 


Vorräthig in allen besseren Par- 
(71686 


Jahre alt, Kaufmann, repräfentable Figur, moſaiſch, 


wünscht sich zu verheirathen. 


= Damen in paſſ. Alter, ang. Aeuhere, mit etwa 15 Mille Derm; 
weichen dieſe Deranl, genehm ilt, werd. um bei. Anerbiet, mii 
Photograph. höfl. erf. Gelegenh. 3. Einheir. im rentabl. Geld, 


devorz. Offert. u. B. 32 an die Exped. dieſ. Zeitung erb. 
ö 3 
N 
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Sanatorium 


5 und 
Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5) 


flir Nervenkranke und chron. Kranke aller 
Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 
Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren, 
Neueinrichtung für 
hydroelektr. u. elektr. Liehtbäder, 
Natürl. Moorbäder. Sandbäder, 
Kohlensäurehaltige und 

Fichtennadelbäder. (5405 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl | 
Das ganze Jahr geöffnet u. besucht. 
Prospect gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Firnhaker. 


ber 1000 3immer in allen 


Preislagen, Mohnungsverzeihniffe durch Lehrer Gerlach, Ghhrift- 
2 fü ver des Ortsvereins. Koſtenloſe Veröffentlichung von 
geſuchen. 


obnungs- 
(8910 


Neu! Sensationell! 


Das Hebel -Fahrrad 


A 


Nen 


27% Kraftersparniss. WE 
Keine Anſtrengung, kein tobter 


Allein-Bertrieb für danzig und Umgegend: 


Paul Boehr & Co. 


Inh. D. Noehr und J. Skerle. 
Schmiedegaſſe 23. 


Rudolph Radtke, 
Danis, Doggenpfuhl 1, 
älteftes Beihä t am Platte, 


tiefer ant der i igli Behörden. 
ee 25 ſtädtiſchen und hönielichen, nn 


